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1. Beschreibung des Schultyps, der Fachrichtung und 
des Schwerpunktes 

 
Die Fachoberschulen vermitteln durch das Erlernen, Vertiefen und Anwenden allgemeiner und 

spezifischer Methoden, bei enger Verzahnung von Theorie und Praxis, eine kulturelle, wirt-

schaftliche, wissenschaftliche und technologische Grundbildung. In den Fachoberschulen er-

werben die Schülerinnen und Schüler die notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen, um die 

wirtschaftlichen, technologischen, sozialen und institutionellen Zusammenhänge und Regel-

werke zu verstehen und sachgerecht anzuwenden. Die Fachoberschulen ermöglichen den 

Einstieg in die Arbeitswelt und das Weiterstudium. Wert wird auch auf das Verständnis der 

Entwicklung der europäischen Kulturen und der Wissenschaften gelegt und auf die Befähigung 

der Schülerinnen und Schüler zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Realität. 

 
Profil der Kompetenzen laut Rahmenrichtlinien 
 
Die Fachoberschulen für den technologischen Bereich setzen den Schwerpunkt auf technisch-

wissenschaftliche und technologische Bereiche, die durch laufende Innovation und Verände-

rung der Prozesse, der Produkte, der Dienstleistungen und der Planungs- und Organisations-

methoden gekennzeichnet sind. Die Fachrichtungen der Fachoberschulen des technologi-

schen Bereichs bereiten die Jugendlichen auf eine nachhaltige Beschäftigungsfähigkeit im 

spezifischen Bereich und auf ein Weiterstudium vor. Die Fachoberschulen für den technologi-

schen Bereich sind mit einem Technischen Büro ausgestattet, das die Aufgabe hat, für die 

Organisation und Funktionalität der Laborräume für den Unterricht und die laufend nötigen 

Anpassungen an technische Innovationen sowie für die Sicherheit der Personen und Umwelt 

zu sorgen. Nach Abschluss dieser Fachrichtung besitzen die Schülerinnen und Schüler Kennt-

nisse über Materialeigenschaften von Werkstoffen und verfügen über Kompetenzen bezüglich 

der Produktionsprozesse und Anwendungen im Bereich der Chemie, der Biotechnologien, der 

Umweltkontrolltechnologien und der Technologien im Sanitätsbereich. Sie verfügen über wich-

tige Grundkenntnisse der Naturwissenschaften und können diese für die Spezialisierung nut-

zen. Sie kennen die im Umgang mit Stoffen und Technologien vorhandenen Risiken für Per-

sonen und Umwelt und wissen damit umzugehen. Sie können mit den Gerätschaften und Ver-

fahren von Laboranalysen und der Prozesssteuerung umgehen und beherrschen die dazu nö-

tige Software. In diesem Schwerpunkt werden im Besonderen die Kompetenzen bezüglich der 

Verwaltung und der Kontrolle von Projekten, Prozessen und Tätigkeiten unter Berücksichti-

gung der Normen zum Umweltschutz und der Sicherheit und der Untersuchung der Wechsel-

wirkungen zwischen Energiesystemen und der Umwelt vertieft.  
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2. Klassenrat 
 

Fächer Stunden Lehrpersonen 

Religion 1 Sagmeister Veronika 

Deutsche Sprache und Literatur 3 Koenen Lioba 

Geschichte 2 Koenen Lioba 

Italienisch 3 Sartori Mirella 

Englisch 3 Burgmann Franz 

Mathematik 3 Gartner Maximilian 

Chemische Analytik und Labor 4 (3) 
Mairegger Verena Maria 
Weitlaner Daniel (Labor) 

Organische Chemie und Biochemie 4 (2) 
Rubatscher Egon 
Tasser Matthias (Labor) 

Biologie, Mikrobiologie und  
Umwelttechnologien 

6 (3) 
Plankensteiner Nicola 
Weitlaner Daniel (Labor) 

Umweltphysik und Energietechnik 4 (1) 
Walch Roland 
Weitlaner Daniel (Labor) 

Bewegung und Sport 2 Hilber Gerhard 

 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.) 
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3. Stundentafel des Trienniums 
 

Fächer Wochenstunden 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl. 4. Kl. 5.Kl. 

Religion 1 1 1 

Italienisch 3 3 3 

Deutsch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Englisch 3 3 3 

Mathematik 4 4 3 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Fachrichtungsspezifische Fä-
cher 

   

Chemische Analytik und Labor  4(2) 4(2) 4(3) 

Organische Chemie und Bio-
chemie 

4(2) 5(3) 4(2) 

Biologie, Mikrobiologie und Um-
weltkontrolltechnologien 

5(2) 4(2) 6(3) 

Umweltphysik und Energietech-
nik 

4(2) 4(2) 4(1) 

Gesamtwochenstundenzahl 35(8) 35(9) 35(9) 

 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.) 
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4. Zielsetzungen der Schule 
 
Auszug aus dem Schulprogramm  
 
Unsere Schule ist eine fünfjährige technisch ausgerichtete Oberschule, die sowohl einen un-
mittelbaren Berufseinstieg als auch ein Weiterstudium ermöglicht. Nach Abschluss des Bien-
niums, in dem sich sprachliche, allgemeinbildende und naturwissenschaftlich-technische Fä-
cher das Gleichgewicht halten, wird die Möglichkeit geboten, sich ein solides Fachwissen in 
den Fachbereichen „Maschinenbau, Mechatronik und Energie“, „Chemie, Werkstoffe und Bio-
technologie“ sowie „Elektronik und Elektrotechnik“ anzueignen. Eine sehr gute Ausstattung 
der Schule und die Bereitschaft zu Innovation sind die Grundlagen unserer Arbeit. Wir orien-
tieren uns an folgenden Leitsätzen: 
 
1 AN UNSERER SCHULE HERRSCHT EIN VON GEGENSEITIGER WERTSCHÄTZUNG 

GEPRÄGTES KLIMA 
Schüler und Schülerinnen werden als junge Menschen mit ihrer eigenen Geschichte und in 
ihrer Individualität ernst genommen. Wir begleiten Jugendliche auf ihrem Weg ins Erwach-
sen-Sein, bestärken sie in ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten, suchen mit ihnen lebensför-
dernde Werteinstellungen, sodass wir Schritt für Schritt eine menschenfreundliche Welt mit-
gestalten. Schüler und Schülerinnen, Lehrpersonen, Schulleitung, nicht unterrichtendes 
Personal und Eltern bemühen sich um ein Klima der gegenseitigen Wertschätzung und um 
einen partnerschaftlichen Umgang miteinander. Schwierigkeiten im zwischenmenschlichen 
Bereich wollen wir mit Feingefühl, Verständnis und Geduld begegnen. Wir versuchen Werte 
wie soziale Verantwortung, Solidarität und Fairness zu vermitteln.  
 

2 WIR UNTERSTÜTZEN UNS BEI DER AUSÜBUNG UNSERER TÄTIGKEITEN 
Die Lehrpersonen unterstützen die Schüler und Schülerinnen in ihrem individuellen Lern-
prozess. Die Schule bietet im Rahmen der verfügbaren Ressourcen Förder- und Unterstüt-
zungsmaßnahmen an. Die Schüler und Schülerinnen übernehmen ihren Teil der Verantwor-
tung. Ihre Rechte und Pflichten sind in der Schülercharta festgehalten. 
 

3 EINE ENGE VERBINDUNG VON THEORIE UND PRAXIS IST UNS WICHTIG 
In der Fachrichtung Maschinenbau, Mechatronik und Energie (Schwerpunkt: Maschinenbau 
und Mechatronik) findet der technisch praktische Unterricht in den Werkstätten (Dreherei, 
Spezialwerkzeugmaschinen, Schweißerei) und Labors (Mechanische Technologie, Sys-
teme und Automation, CAD/CAM) statt.  
Den Schülern und Schülerinnen der Fachrichtung Chemie, Werkstoffe und Biotechnologie 
(Schwerpunkt: Umwelt- und Biotechnologie) stehen die Labors für Allgemeine Chemie, Che-
mische Analytik, Mikrobiologie und Biotechnologie, Verfahrenstechnische Pilotanlagen und 
die Computerräume zur Verfügung. 
In der Fachrichtung Elektronik und Elektrotechnik (Schwerpunkt: Automation) werden die 
Labors für Elektronik und Elektrotechnik, für Systeme und Automation sowie die Computer-
räume genutzt. 
Im Laufe des Trienniums wird für jede Klasse ein Betriebspraktikum organisiert. Die Schüler 
und Schülerinnen haben die Möglichkeit, in ausgewählten Betrieben praktische Erfahrungen 
zu sammeln. In den Klassen des Trienniums kann ein umfangreicheres Projekt aus dem 
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technischen Bereich durchgeführt werden. Der Projektunterricht kann bis zu 10% der Ge-
samtstunden pro Jahr ausmachen. Um das vernetzte Denken zu fördern, unterstützen wir 
alle Formen des fächerübergreifenden Arbeitens. 
 
Obwohl der Schwerpunkt unserer Schule im naturwissenschaftlich-technischen Bereich 
liegt, legen wir auch großen Wert auf fundierte Kenntnisse in den verschiedenen Sprachen 
(Deutsch, Italienisch, Englisch). 
 

4 WIR LEGEN WERT AUF SELBSTÄNDIGES ARBEITEN UND EIGENVERANTWORTLI-
CHES HANDELN 
Selbstständigkeit ist eine Schlüsselqualifikation sowohl im schulischen Bereich als auch im 
Berufsleben. In vielen Bereichen ist lebenslanges Lernen notwendig. Um dem Rechnung zu 
tragen, fördern wir im Unterricht eine selbstständige Arbeitsweise und vermitteln den Schü-
lern und Schülerinnen verschiedene Arbeitstechniken und Lernmethoden. Die Unterrichtstä-
tigkeit zielt darauf ab, den Schüler, die Schülerin ins Zentrum zu stellen und verschiedenen 
Lerntypen gerecht zu werden. Um Motivation, Eigenverantwortung und Teamfähigkeit der 
Schüler und Schülerinnen zu fördern, werden vielfältige Lehr- und Arbeitsformen eingesetzt. 
Der Einsatz des Computers und vielfältiger Medien ergänzt den Unterricht und vermittelt 
Medienkompetenz. Handlungsorientierte Aufgaben, fächerübergreifende Projekte, Leitpro-
gramme und Fallbeispiele fördern das zusammenhängende Denken und die Selbstständig-
keit der Lernenden. 
 

5 WIR PFLEGEN KONTAKTE ZU ELTERN, ARBEITSWELT, ANDEREN SCHULEN UND 
AUSSERSCHULISCHEN INSTITUTIONEN 
Um den Schülern und Schülerinnen den Einstieg ins Arbeitsleben zu erleichtern, werden 
Kontakte zu Firmen und öffentlichen Institutionen aufgebaut. Dazu dienen Betriebspraktika, 
der Tag der Industrie und Lehrausgänge im In- und Ausland. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Schulen werden verschiedene Aktivitäten durchgeführt, z. B. kulturelle Veranstaltungen, 
Facholympiaden und Sportveranstaltungen. Zur Studien- und Berufsorientierung werden 
erste Kontakte zu Hochschulen geknüpft. 
 

6 WIR BEMÜHEN UNS UM TRANSPARENZ 
Wir streben eine nachvollziehbare Bewertung an, deren Formen und Kriterien klar definiert 
und den Schülern und Schülerinnen im Voraus bekannt gegeben werden. Die Bewertung 
stützt sich auf vielfältige Beobachtungselemente, ist zeitlich ausgewogen verteilt und berück-
sichtigt den individuellen Lernprozess. Die Schüler, Schülerinnen und Eltern haben das 
Recht, über die individuelle Bewertung informiert zu werden. Die Schularbeiten werden in 
der Schule aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme. 
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5. Klassenzusammensetzung 
 

Name Vorname Geburtsdatum Wohnort 

Agostini Elias 26.09.2006 Welsberg-Taisten 

Amtmann Sebastian 02.03.2007 Ahrntal 

Auer Rafael 06.07.2007 Bruneck 

Brunner Maria 31.08.2007 Ahrntal 

Gutwenger Kai 02.05.2007 Toblach 

Hintner Samuel 12.04.2007 Gsies 

Hofer Jonas 12.07.2007 Moos in Passeier 

Hofmann Elias 26.04.2007 Gsies 

Karbon Samuel 28.12.2006 Sankt Lorenzen 

Kirchler Gabriel 22.10.2006 Sankt Lorenzen 

Niederbacher Annalena 10.07.2006 Bruneck 

Obergasteiger Paul 15.12.2006 Sankt Lorenzen 

Oberhollenzer Lukas 18.10.2007 Sand in Taufers 

Oberlechner Michael 16.08.2007 Rasen-Antholz 

Obermair Dondi Julius 24.11.2007 Sand in Taufers 

Pedevilla Marina 18.11.2006 Sankt Lorenzen 

Solderer Lena 23.05.2007 Toblach 

Zingerle Simeon 17.09.2007 Rasen-Antholz 
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6. Klassenprofil 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 
 
Die Klasse 5ChA setzt sich aus 4 Schülerinnen und 14 Schülern zusammen. Die Klassenge-
meinschaft ist sehr gut und das Unterrichtsklima wird als angenehm wahrgenommen. Das 
Leistungsniveau innerhalb der Gruppe ist heterogen: Während ein Teil der Klasse durch hohe 
Leistungsstärke überzeugt, führt der mangelnde Einsatz bei anderen Schülern zu schwanken-
den Leistungen. Dies äußert sich insbesondere in der unregelmäßigen Einhaltung von Termi-
nen, verspäteten Abgaben von Arbeitsaufträgen sowie einer passiven Mitarbeit. Auch die Vor-
bereitung auf Leistungsüberprüfungen variiert stark zwischen sehr gewissenhaft und unzu-
reichend. Einige Schüler besuchen die Schule nicht regelmäßig. 
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Lehrpersonen 
 
Die didaktische Kontinuität war in den letzten drei Jahren in folgenden Fächern nicht gegeben: 

 Italienisch 
 Deutsch 

 Geschichte 
 Englisch 
 Mathematik 
 Umweltphysik und Energietechnik (Labor) 
 

Allgemeinbildende Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Religion Sagmeister Veronika 

Italienisch Beato Ilaria Sartori Mirella 

Deutsch Ebenkofler Heidi Koenen Lioba 

Geschichte Ebenkofler Heidi Koenen Lioba 

Englisch Wieser Jasmin Burgmann Franz 

Mathematik Irenberger Patrick Gartner Maximilian 

Bewegung und Sport Hilber Gerhard 

Fachrichtungsspezifische 
Fächer 

   

Chemische Analytik und La-
bor (Labor) 

Mairegger Verena Maria 
(Weitlaner Daniel) 

Organische Chemie und Bio-
chemie (Labor) 

Rubatscher Egon 
(Tasser Matthias) 

Biologie, Mikrobiologie und 
Umwelttechnologien (Labor) 

Plankensteiner Nicola 
(Weitlaner Daniel) 

Umweltphysik und Energie-
technik (Labor) 

Huber Markus 
(Vendramin Marco) 

Walch Roland 
(Weitlaner Daniel) 
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7. Organisation des Unterrichts 
 

Unterrichtsmethoden 
 
Folgende Unterrichtsformen kamen im Laufe des Schuljahres zur Anwendung: 
 
 Diskussion 
 Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten 
 Erarbeitendes Unterrichtsgespräch 
 Frontalunterricht 
 Praktischer Unterricht 
 Projektarbeit 
 Recherche (Internet) 
 Textanalyse und Textproduktion 
 Expertenunterricht, Präsentationen 

 
Am Nachmittag wurden in allen Fächern bei Bedarf Stütz- und Fördermaßnahmen in Form von 
Lernberatungsstunden angeboten. 
 
 
 

 

 

Integration und Inklusion 
 
 
Zwei Schüler haben einen IBP mit Maßnahmen laut Gesetz 170/2010. 
Ein Schüler hat einen IBP mit Maßnahmen laut Gesetz 104/1992. 
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8. Gesellschaftliche Bildung, Bildungswege Schule - Ar-
beitswelt 

 

 

Der fächerübergreifende Lernbereich „gesellschaftliche Bildung“ ist im Schulcurriculum veran-
kert. Jedes Unterrichtsfach leistet einen aktiven Beitrag im Ausmaß ihrer Wochenstunden. Die 
Bewertung des Faches erfolgt auf der Grundlage von festgelegten Kriterien. 

Die Schüler absolvieren im Laufe des zweiten Bienniums und der fünften Klasse Oberschule 
mindestens 75% von 200 Stunden im Bereich „Begegnung Schule-Arbeitswelt“. Die Dokumen-
tation der Tätigkeiten in diesem Bereich erfolgt durch ein Portfolio. 

Folgende Tätigkeiten werden von der Schule dazu angeboten und anerkannt: 
 
Betriebspraktikum für die 5. Klassen (mit umfassender Vor- und Nachbereitung), fachspezifi-
sche Praktika und Projekte, Projekte in Zusammenarbeit mit Betrieben, Betriebsbesichtigun-
gen, Besuch von Fachmessen, verschiedene Orientierungsangebote, Kurse und Ausbildun-
gen, Expertenunterricht. 

Maximal bis zu 20 Prozent der zu absolvierenden Stunden können durch belegte, außerschu-
lische Erfahrungen und Tätigkeiten anerkannt werden. 

 
Gesellschaftliche Bildung 
 

Teilbereich Inhalte/Themen Fach Beschreibung Stunden 

Politik und 
Recht, Ge-
sundheit, 
Nachhaltigkeit 

Kernkraft und Verantwortung, 
Reaktorunfälle, Kernwaffen 

Umweltphysik 

Energiepolitik, 
Tschernobyl und 
Fukushima, Militäri-
sche Anwendung, (Hi-
roshima) 

2 

Gesundheit 
Luftverschmutzung und Ra-
don 

Umweltphysik, Analy-
tische Chemie 

Expertenvortrag 
Kerschbaumer (Labor 
für Luftanalysen und 
Strahlenschutz der 
Autonomen Provinz 
Südtirol) 

1 

Digitalisie-
rung, Nach-
haltigkeit 

KI, Mensch, Nachhaltigkeit 
und Kreislaufwirtschaft 

Umweltphysik 

Grundlagen der Nach-
haltigkeit und Kreis-
laufwirtschaft, Hand-
lungsbedarf, Trei-
bende Faktoren der 
Digitalisierung 

2 

Gesundheit 
Stoffwechsel und Ernährung, 
Alkohol 

Organische Chemie 
und Biochemie 

Gesellschaftliche Be-
deutung 

3 

Nachhaltigkeit 
Praktische Bedeutung von 
Mikroorganismen 

Organische Chemie 
und Biochemie 

Gesellschaftliche Be-
deutung 

2 

Gesundheit 
Biotechnologie und Gentech-
nik 

Organische Chemie 
und Biochemie 

Ethische Diskussion 1 
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Nachhaltigkeit 
Geschichte des Umweltschut-
zes 

BiMiUm  4 

Nachhaltig-
keit, Gesund-
heit 

EU-Ordnung und Umwelt- und 
Klimapolitik (Nachhaltigkeits-
ziele) 

BiMiUm  2 

Nachhaltig-
keit, Gesund-
heit 

Umweltschadstoffe und ihre 
gesundheitliche Auswirkung 
(Feinstäube) 

BiMiUm  2 

Politik und 
Recht 

Plato's Allegory of the Cave 
and Philosopher Kings, flaws 
of modern democracies 

Englisch 
Eigenverantwortung; 
Staatsformen mit Vor- 
und Nachteilen 

4 

Politik und 
Recht 

Amerika - Grundzüge der Poli-
tik Trumps und ihre Auswir-
kungen 

Deutsch/Geschichte 
Demokratie, autoritäre 
Strukturen, Unterdrü-
ckung von Widerstand 

4 

Politik und 
Recht, Kultur-
bewusstsein 

Diskussion im Landtag: Südti-
rol im Spannungsfeld von Er-
folg, Wandel und Zukunft 
(17.04.2026) 

Deutsch/Geschichte 

Aktuelle Situation von 
Südtirol aus der Au-
ßenperspektive von 
vier Experten 

3 

Persönlichkeit 
und Soziales 

Hannah Arendt und die Ge-
fahren der Gegenwart (Film 
und Dossier) 

Deutsch/Geschichte 

Antworten einer Philo-
sophin auf die Fragen 
und Probleme der Ge-
genwart 

7 

Wirtschaft 
und Finanzen 

Jochen Metzger: „Hans im 
Glück“ war ein Trottel. Aber 
sind wir wirklich schlauer? 

Deutsch, Mathematik 

Sparverhalten von 
Menschen (Verhal-
tensökonomie), Psy-
chologie 

4 

Politik und 
Recht, Kultur-
bewusstsein 

Demokratie schützen – was 
sie gefährdet und wie man sie 
stärkt 

Deutsch/Geschichte 

Gefahren für die De-
mokratie, Diktaturen, 
autoritäre Systeme, 
Sicherung der Demo-
kratie 

4 

Politik und 
Recht, 

Diritti umani  Italienisch  4 

Kulturbe-
wusstsein 

Lavoro minorile Italienisch 
Realtà attuali in vari 
parti del mondo 

2 

Politik und 
Recht, 

Costituzione italiana e de-
mocrazia 

Italienisch 
Principi fondamentali 
e struttura 

3 

Kulturbe-
wusstsein 

Legge 180 e inclusione dei di-
sabili 

Italienisch 
Chiusura dei mani-
comi 

1 

Politik und 
Recht, Kultur-
bewusstsein 

Iran, le proteste delle donne Italienisch 
Condizioni della 
donna, revoluzione 
iraniana 

3 

Politik und 
Recht 

Guerre segregazione razziale 
e regimi dittatoriali 

Italienisch Nazismo, sterminio 3 

Nachhaltigkeit Sostenibilità e ambiente Italienisch Disastri ambientali 3 

Nachhaltigkeit Overtourism Italienisch  2 

Digitalisierung 
Digitalizzazione e intelligenza 
artificiale 

Italienisch IA e mente umana 2 

Nachhaltigkeit 
Erhaltung des Bodens, Bo-
dengesundheit 

AC  2 
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Nachhaltigkeit 
Umweltschutzthematik Was-
ser – Abwasser 

AC  3 

Gesundheit 
Qualität von Lebensmitteln 
(Milch, Wein) 

AC  5 

Gesundheit Gesundheit AC  2 

Kulturbe-
wusstsein 
Persönlichkeit 
und Soziales 

Bedeutung von Religion für 
Gesellschaft und Demokratie 

Religion 
"Die politische Kraft 
der Liebe" 

3 
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Lehrausgänge, Lehrfahrten und Vorträge 
 
Heuer fanden keine Lehrfahrten und Lehrausgänge statt. 

 

Berufsinformation  

Vortrag der Südtiroler Hochschülerschaft 10.02.2026 

Online Vortrag MCI (einzelne SchülerInnen) 05.02.2026 

Berufssafari 26 an der TFO Bruneck 19.11.2025 

Futurum Bozen (einzelne SchülerInnen) 18.-20.09.2025 

Speeddating an der TFO Bruneck 
Teilnehmende SchülerInnen: Solderer Lena, Amtmann Se-
bastian, Auer Rafael, Gutwenger Kai, Hofman Elias, Karbon 
Samuel, Kirchler Gabriel, Obergasteiger Paul, Zingerle 
Simeon  

28.04.2026 

Visio Tirol (einzelne SchülerInnen) 26.-27.11.2025 

 
Fachtage  

Fachtage Wasser - Kläranlage  

Fachtage Boden - Bodenqualität und Bodensanierung  

Fachtage Abfallwirtschaft - Struvitherstellung  

 

Vorträge  

Zum Thema Kernphysik 22.12.2025 

Zum Thema Autismus 25.02.2026 

Zum Thema Norwegen 20.03.2026 

Zum Thema Umweltschutz - Luft 05.05.2026 

Zum Thema Teilchenphysik 11.05.2026 

 
  



17 
 

Projekte 
 
Projekterfolg: Bio-Leim unter den Gewinnern des Ideenwettbewerbs 2026 
Gemeinsam mit den Schülern der Klasse 5ChB – Damiano Baldessari, Adam Sartore und 
Julius Wieser – wurde das zukunftsweisende Projekt „Bioleim: Umweltfreundliche Klebstoffe“ 
erfolgreich realisiert. 
Diese Initiative entstand in enger Kooperation mit namhaften Partnern aus Wirtschaft und For-
schung: 

 NORDPAN 

 NOI Techpark Bruneck 

 BASF 
Teamleistung und Innovation 
Neben den Projektleitern haben folgende SchülerInnen der Klasse 5ChA maßgeblich zum Er-
folg beigetragen: 
Samuel Hintner, Jonas Hofer, Elias Hofmann, Julius Obermair Dondi (Video/Marketing), Lena 
Solderer (Video/Marketing), Elias Agostini, Sebastian Amtmann (Video/Marketing), Gabriel 
Kirchler, Michael Oberlechner (Video/Marketing) und Rafael Auer. 
Auszeichnung durch die Handelskammer 
Die harte Arbeit und der Innovationsgeist der Klasse wurden nun offiziell gewürdigt: Die 5ChA 
und 5ChB konnten mit ihrem Konzept den Ideenwettbewerb 2026 der Handelskammer Bozen 
für sich entscheiden. Das Projekt zeigt eindrucksvoll, wie die Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Industrie nachhaltige Lösungen für die Zukunft hervorbringen kann. 
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Betriebspraktikum 
 

In der 5. Klasse absolvierten alle Schülerinnen und Schüler ein zweiwöchiges Praktikum in 
den unten angeführten Betrieben. Sie wurden dabei von einer Fachlehrperson betreut. Die 
Bewertung des Praktikums erfolgte unter Berücksichtigung der von den Schülerinnen und 
Schülern ausgearbeiteten Praktikumsberichte und des Bewertungsbogens des Betriebes. Sie 
wurde im Zeugnis unter „fächerübergreifender Lernbereich – Betriebspraktikum“ vermerkt.  
 

Name Vorname Betrieb 

Agostini Elias Schlossapotheke KG d.Pietro Baruchello & Co. 

Amtmann Sebastian Elektrisola Atesina GmbH 

Auer Rafael GKN Sinter Metals AG 

Brunner Maria Universität Innsbruck 

Gutwenger Kai ARA Pustertal Wasserfeld 

Hintner Samuel Stabinger GmbH 

Hofer Jonas Technische Universität Wien - TRIGA Center Atominstitut 

Hofmann Elias Mila - Bergmilch Südtirol 

Karbon Samuel Steurer Wohnstudio GmbH 

Kirchler Gabriel Ressort Innovation und Forschung, Museen, Denkmal-
pflege, Deutsche Kultur und Bildungsförderung 

Niederbacher Annalena Brimi - Milchhof Brixen 

Obergasteiger Paul RZ Häring 

Oberhollenzer Lukas Zirkonzahn GmbH 

Oberlechner Michael Salus Clinic Bruneck 

Obermair Dondi Julius Gasser Markus GmbH 

Pedevilla Marina Tierarzt Dr. Biagio Amendola 

Solderer Lena Zirkonzahn Worldwide Incisivus 

Zingerle Simeon Grießmair Günther OHG 

 



Tätigkeiten Bildungswege Schule - Arbeitswelt: 
 

Schuljahr: 2023/2024 
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Schuljahr: 2024/2025 

 

Schuljahr: 2025/2026 
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Aufschlüsselung Tätigkeiten Bildungswege Schule - Arbeitswelt pro Schüler und Schülerin 
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Stundenübersicht: 
 

Nr. Klasse Nachname Vorname 
Stundenanzahl 

BÜKO 
(3.Klasse) 

Stundenan-
zahl BÜKO 
(4.Klasse) 

Stundenanzahl 
BÜKO inkl. 
Praktikum 
(5.Klasse) 

davon Prakti-
kumsstunden 

(max. 80h) 

Gesamtstun-
den 

1 5 ChA Agostini Elias 80 52 113 80 245 
2 5 ChA Amtmann Sebastian 63 65 113 80 241 
3 5 ChA Auer Rafael 94 77 113 80 284 
4 5 ChA Brunner Maria 82 77 110 80 269 
5 5 ChA Gutwenger Kai 91 62 113 80 266 
6 5 ChA Hintner Samuel 94 65 102 80 261 
7 5 ChA Hofer Jonas 82 113 96 80 291 
8 5 ChA Hofmann Elias 94 65 96 80 255 
9 5 ChA Karbon Samuel 60 59 99 80 218 

10 5 ChA Kirchler Gabriel 50 75 106 80 231 
11 5 ChA Niederbacher Annalena 57 67 113 80 237 
12 5 ChA Obergasteiger Paul 82 46 102 80 230 
13 5 ChA Oberhollenzer Lukas 82 77 113 80 272 
14 5 ChA Oberlechner Michael 62 63 111 80 236 
15 5 ChA Obermair Dondi Julius 62 62 113 80 237 
16 5 ChA Pedevilla Marina 94 77 113 80 284 
17 5 ChA Solderer Lena 74 65 113 80 252 
18 5 ChA Zingerle Simeon 82 77 113 80 272 



9. Bewertungskriterien 
 

Die Bewertung ist ein pädagogisches Fachurteil der jeweiligen Lehrperson, das den Kriterien 
der Gleichbehandlung und Gerechtigkeit entspricht. Sie bringt zum Ausdruck, in welchem Aus-
maß der Schüler/ die Schülerin die Lernziele und Leistungsanforderungen, die im Fachcurri-
culum und dem individuellen Jahresprogramm der Lehrperson vorgegeben sind, erreicht bzw. 
erfüllt hat. Sie ist das Ergebnis eines kontinuierlichen Beobachtungsprozesses, in welchem 
das Lernverhalten, die Lernfortschritte und Leistungen des einzelnen Schülers festgestellt und 
mit einer Note der gesetzlich vorgesehenen Notenskala von 4 bis 10 beurteilt werden. 

Alle Einzelnoten werden im digitalen Register (Bewertungen) eingetragen. Die Schüler und 
Eltern haben durch den persönlichen Zugriff aufs digitale Register jederzeit die Möglichkeit, 
die eigenen Bewertungen zu sehen. 

In den verschiedenen Fächern werden im jeweiligen Fachcurriculum Bewertungselemente un-
terschiedlicher Art vorgesehen: z.B. schriftliche, mündliche, graphische, praktische u.a. Sie 
dienen dazu, die Leistung beurteilen zu können bzw. um den Lernfortschritt zu erkennen. 
Schriftliche Bewertungselemente sind z.B. Schularbeiten (Schularbeiten werden in der Schule 
aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme) und Tests, mündliche Bewertungsele-
mente können z.B. mündliche Prüfungen, Referate und Präsentationen sein. Mögliche andere 
Bewertungselemente sind z.B. Projektarbeiten sowie die Bewertung der Mitarbeit. 

Die Bewertung aller Fächer erfolgt mit einer einzigen Ziffernnote, welche auf einer angemes-
senen Anzahl von Einzelbewertungen beruht. Jede Note der Schlussbewertung (Zeugnisno-
ten) wird aufgrund des Vorschlages der betreffenden Fachlehrperson vom Klassenrat zuge-
wiesen. Der Klassenrat nimmt die Berichte über den Verlauf von Aufholmaßnahmen, die von 
der Schule durchgeführt werden (Teilnahme, Lernbereitschaft und Lernerfolge) zur Kenntnis 
und berücksichtigt sie bei der Bewertung. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen 

 Während des gesamten Schuljahres werden den Schülern, die in bestimmten Fächern 
Schwächen zeigen, zusätzliche Hilfen außerhalb des regulären Unterrichts in Form von 
Lernberatungsstunden angeboten. Der Besuch dieser Lernberatungsstunden ist freiwillig 
und steht allen Schülern offen. Schülern mit besonderen Schwächen wird der Besuch na-
hegelegt. 

 Allen Schülern der 5. Klassen mit negativen Bewertungen im 1. Semester werden Lernpa-
kete angeboten. Sie haben die Möglichkeit, im Rahmen einer Prüfung das Aufholen der 
Lernrückstände nachzuweisen. Jede Lehrperson entscheidet autonom, ob die Überprüfung 
in schriftlicher, grafischer, praktischer oder mündlicher Form bzw. in Form einer Kombina-
tion mehrerer Prüfungsformen erfolgt. Die Überprüfung kann auch im Rahmen des Regel-
unterrichts stattfinden und wird entsprechend dokumentiert. Falls die Überprüfung ein po-
sitives Ergebnis bringt, gilt das 1. Semester für das betreffende Fach als positiv abgeschlos-
sen. Somit fließen die negativen Bewertungen des 1. Semesters nicht mehr in die Schluss-
bewertung ein. 

 Bei jenen Schülern, die das Aufholen der Lernrückstände nicht nachgewiesen haben, be-
obachten und beurteilen die Lehrpersonen kontinuierlich im Laufe des 2. Semesters die 
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diesbezüglichen Lernfortschritte und berücksichtigen dies bei der Schlussbewertung am 
Ende des Schuljahres. 

 Jenen Schülern, die nach Inanspruchnahme der Aufholmaßnahmen weiterhin Lernrück-
stände aufweisen, wird der weitere Besuch von Lernberatungsstunden empfohlen. 

 
Zuteilung der Verhaltensnote 

Grundlagen für die Bewertung des Verhaltens eines Schülers sind das Gesetz Nr. 169 vom 
30. Okt. 2008, die Schülercharta sowie die Schulordnung. Die Verhaltensnote wird vom Klas-
senvorstand nach Rücksprache mit den Fachlehrern vorgeschlagen, durch Mehrheitsbe-
schluss zugewiesen und zählt zum Notendurchschnitt. 
 
Die Verhaltensnote 10 wird vergeben, wenn die folgenden Kriterien weitgehend erfüllt sind: 
 

 Der Schüler verhält sich in der Klasse und in allen Bereichen der Schule im Sinne der 
Schulordnung und der Schülercharta angemessen. 

 Bei unterrichtsbegleitenden Veranstaltungen leistet der Schüler den Anweisungen der 
Lehrpersonen Folge. 

 Der Schüler verfolgt den Unterricht aufmerksam und arbeitet regelmäßig mit. 

 Der Schüler verhält sich Mitschülern, Lehrpersonen, Direktor und nicht unterrichten-
dem Personal gegenüber höflich und hilfsbereit. 

 Der Schüler erscheint pünktlich zum Unterricht. 

 Der Schüler weist keine unentschuldigten Absenzen auf. 

 Der Schüler setzt sich für die Klassen- und Schulgemeinschaft ein. 

 Gegen den Schüler wurden keine Disziplinarmaßnahmen ergriffen. 
 
Werden die Kriterien nur teilweise erfüllt, entscheidet der Klassenrat über die Vergabe der 
Noten von 9 bis 6. 
 
Die Noten 5 und darunter werden nur bei strafrechtlich relevanten und schwerwiegenden Vor-
fällen vergeben. Grundlegende Voraussetzung für eine Zuteilung der Verhaltensnote in die-
sem Bereich ist, dass die Eltern des betroffenen Schülers durch den Direktor bzw. durch den 
Klassenvorstand vom schwerwiegenden Verhalten ihres Sohnes/ihrer Tochter rechtzeitig in-
formiert worden sind. Laut Gesetz führen negative Verhaltensnoten zur Nichtversetzung des 
Schülers. 
 
Sollte eine Schülerin oder ein Schüler bei der Schlussbewertung in der 5. Klasse im Verhalten 
die Note 6 erhalten haben, sehen die Bestimmungen ab dem Schuljahr 2024/25 vor, dass im 
Rahmen des mündlichen Prüfungsgespräches die Diskussion einer kritischen Abhandlung 
zum Thema „Aktive und solidarische Teilhabe an der Gesellschaft“ stattfindet. Die genaue 
Themenstellung wird vom betreffenden Klassenrat im Rahmen der Schlussbewertungskonfe-
renz zugewiesen. Die entsprechende Themenstellung sowie weitere Details wie z. B. Abga-
befristen werden der Kandidatin/dem Kandidaten innerhalb des auf die Schlussbewertungs-
konferenz folgenden Datums über den geschützten Bereich des digitalen Registers mitgeteilt. 
(Rundschreiben der Landesschuldirektorin Nr. 25/2025) 
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10. Kriterien für die Vergabe des Schulguthabens 
 
Bei der Schlussbewertung der letzten drei Oberschuljahre erkennt der Klassenrat jedem Schü-
ler, jeder Schülerin eine eigene Punktezahl für den Studienverlauf zu. Die Summe der in den 
drei Jahren erzielten Punkte (maximal 40) ergibt das Schulguthaben, das zu den bei den 
schriftlichen und mündlichen Prüfungen der staatlichen Abschlussprüfung erreichten Punkten 
dazugezählt wird.  
Die Zuweisung des Schulguthabens erfolgt vor allem aufgrund des Notendurchschnitts M der 
Abschlussbewertungen aller Fächer inkl. der Bewertung des Verhaltens und des fächerüber-
greifenden Lernbereichs Gesellschaftliche Bildung (mit Ausnahme der Fächer Religion und 
Ethik sowie der Wahlfächer) entsprechend der Tabelle des Rundschreibens des Unterrichts-
ministeriums Nr. 3050 vom 04.10. 2018. 
 
Ab dem Schuljahr 2024/25 darf die höhere Punktezahl der jeweiligen Bandbreite nur dann 
zugewiesen werden, falls die Verhaltensnote mindestens 9 beträgt. Sollte die Verhaltensnote 
geringer als 9 sein, wird automatisch die niedrigere Punktezahl der Bandbreite zugewiesen. 
Diese Regelung gilt jedoch nicht rückwirkend, d.h. die in den Vorjahren für die 3. und 4. Klasse 
bereits zugewiesenen Punkte bleiben unverändert. 
 
Ist die Verhaltensnote niedriger als 9, so wird automatisch die untere Bandbreite vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9 

6 < M  7 8 9 10 

7 < M  8 9 10 11 

8 < M  9 10 11 13 

9 < M  10 11 12 14 

 

Bei einer Verhaltensnote von 9 oder 10 wird das Schulguthaben in Abhängigkeit vom Noten-
durchschnitt entsprechend folgender Tabelle vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9  
6 < M < 6,5 8 9 10 

6,5  M  7 9 10 11 

7 < M < 7,4 9 10 11 

7,4  M  8 10 11 12 

8 < M < 8,3 10 11 13 

8,3  M  9 11 12 14 

9 < M  10 12 13 15 
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11. Vorbereitung auf die Reifeprüfung 
 

Schriftliche Vorbereitung (Maturaprobe) 
Im heurigen Schuljahr finden drei schriftliche Maturaproben statt. 

 

Die Probearbeit im Fach Deutsch findet am 13.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Chemische Analytik und Labor findet am 14.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Italienisch findet am 15.05.2026 statt. 

 

Mündliche Vorbereitung 
Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit eine Simulation einer mündlichen Prüfung 
durchzuführen.  
Termine: 08.06. und 09.06.2026 
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12. Berichte der Lehrpersonen 
 
 
 
  



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH:  Deutsch   FACHLEHRPERSON: Lioba Koenen    KLASSE: 5ChA 
 

Die Lernziele, Lehrmethoden und Lehrmittel werden am Ende des Dokuments erklärt. 
 

THEMENBEREICH: Film: Der Pianist – Ein Schicksal im Warschauer Ghetto 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Film: „Der Pianist“ 

• Lernbaustein mit Arbeitsaufträgen zum Filmheft von Stefan Volk (Foto-
kopien) 

• DVD Begleitheft: Rezension von Andreas Borcholte, Interview mit Roman 
Polanski (Fotokopien) 

• „Ich versuche jeden zu retten“, Wilm Hosenfeld, der Held aus „Der Pia-
nist“, und sein Sohn. (aus: Tim Pröse: Jahrhundertzeugen. Die Botschaft 
der letzten Helden gegen Hitler, München 2016) 

• Warum geschehen Schreckenstaten? (aus: Vergessen oder erinnern? 
Völkermord in Geschichte und Gegenwart, Zürich 2002) 

1, 3, 4, 6, 7 A, C, E, F, H, I 
In eine Rolle schlüpfen und in dieser 
Rolle eine Diskussion führen 

14h La Seconda Guerra Mondiale (Film: Lezioni di 
Persiano), segregazione razziale 

Autobiographische Aspekte zu Szpilman und 
Polanki 

Mut, Widerstand (Warschauer Ghetto) 

Entstehung von Gewalt, Verfolgung und Aus-
grenzung, Methoden autoritärer Systeme 

 
 

THEMENBEREICH: Schreibtraining als Vorbereitung auf die schriftliche Reifeprüfung (Textsoren A-C) 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Ulrich Ladurner (1): Die USA unter Donald Trump – Herrschaft der Willkür 
(aus: Sonntagsblatt, Nr. 36, 07.09.2025) 

• Ulrich Ladurner (2): Vielheit in Einheit bewahren – Zur zunehmenden 
Polarisierung in den westlichen Gesellschaften (aus: Sonntagsblatt, 
21.09.2025) 

• Ulrich Ladurner (3): Wie es war, wird es nicht mehr (nur Auszug), (aus: FF, 
No. 03/2026) 

1, 2, 3, 4, 7 Schularbeit (Textsorte B): Ladurner 
1 und 3 
F; Thema stand zur Auswahl 

25h Amerika 

• Brecht: Maßnahmen gegen die Gewalt (s. Themenbereich Zweiter Welt-
krieg) 

1, 2, 3, 4, 7 Schularbeit (Textsorte A), 
F; Thema stand zur Auswahl 

  

• Jochen Kölsch: Vom Aufstieg des Bildes und dem Zerfall des Wortes 
(2005): Einen Sachtext erörtern. (s. Themenbereich Lernbaustein 11) 

1, 2, 3, 4, 7 F; als Übung   

 



THEMENBEREICH: Propaganda (-Rede) und Widerstand 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

 

• Marian Edgar Budde: Mutig sein, Predigt zur Amtseinführung Trumps, 
Frankfurt a. Main, 2025, S. 17-24.; Video:  

Mariann Budde – Die Bischöfin, die Trump öffentlich abkanzelte | 
DER SPIEGEL 

1, 4, 5, 6 A, B, E, G 10h Amerika, Demokratie, Mut und Widerstand 

 

• Propaganda und die Macht des Wortes (Textwärts, S. 200-201) 1, 2, 3, 4 Schularbeit (Textsorte C) 
F; Thema stand zur Auswahl 

 Rhetorische Stilmittel benennen 
Riflessioni sulla lingua 

• Eine Propagandarede analysieren: Die „Sportpalastrede“ von Joseph  
Goebbels, Zeitbilder 7/8, S. 72f. (Podcast: Sportpalastrede von Joseph 
Goebbels (am 18.02.1943) - WDR ZeitZeichen - Podcasts und Audios - 
Mediathek - WDR 

1, 2, 3, 4 Schularbeit (Textsorte A) 
F, G; Thema stand zur Auswahl 

 Rhetorische Stilfiguren benennen Sprache als 
Mittel der Manipulation und Propaganda 
erkennen,  

 

• Film: Goebbels fordert den "Totalen Krieg" 
4 I  Die Macht des Wortes, Sprache als Mittel der 

Manipulation und Propaganda erkennen 

• Wem gehört Jesus? Leo XIV. gegen Donald Trump, aus: Zeit, Nr. 17/2026 1, 3, 4, 6 A, E  Amerika, Demokratie, Mut und Widerstand 

 
 

THEMENBEREICH: Lernbaustein 10 (Textwärts): Zweiter Weltkrieg 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Bertolt Brecht: Maßnahmen gegen die Gewalt (Textwärts, S. 195-196); 
Textsorte Parabel; Lernvideo von Bob Blume (Parabeln interpretieren - 
konkret (Brecht, Maßnahmen gegen die Gewalt) 

1, 2, 3, 4 Schularbeit (Textsorte A);  
F; Thema stand zur Auswahl  

13h Textsorte Parabel, autoritäre Systeme, Gewalt 

Biographie Brecht (Fotokopie) 

Fascismo; Seconda Guerra Mondiale 

• Literaturgeschichte (S. 197) 

• Kulturgeschichte (S. 198-199); Propaganda und die Macht des Wortes (S. 
200-201), (s. auch Themenbereich Propaganda-Rede) 

• Abschluss (6.1, S. 204) 

    

• Vergleichende Bildanalyse: Entartete Kunst und Blut- und Boden-Kunst 
(Beckmann -Padua, Zeitbilder 7/8, S. 74f.) 

4, 5 
G  Kunst als Spiegel der Epoche und als Instru-

ment der Politik 

• Die Folgen des Zweiten Weltkriegs (aus: Wolfgang Seidel: Wann tranken 
die Türken ihren Kaffee vor Wien? Weltgeschichte – Alles, was man wis-
sen muss, S. 397-401, Fotokopie) 

4 

A, B   

 

https://www.youtube.com/watch?v=xUAEHFs2xRc
https://www.youtube.com/watch?v=xUAEHFs2xRc
https://www1.wdr.de/mediathek/audio/zeitzeichen/audio-sportpalastrede-von-joseph-goebbels-am--100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/audio/zeitzeichen/audio-sportpalastrede-von-joseph-goebbels-am--100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/audio/zeitzeichen/audio-sportpalastrede-von-joseph-goebbels-am--100.html
https://www.zdf.de/video/dokus/momente-der-geschichte-112/goebbels-fordert-den-totalen-krieg-102
https://www.youtube.com/watch?v=-9bff_Nu0bU
https://www.youtube.com/watch?v=-9bff_Nu0bU


THEMENBEREICH: Patrick Süskind: Das Parfum 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Roman als Ganzwerk: Interpretation und Rezeptionsgeschichte, Perso-
nenkonstellation und Inhalt, Aufbau, Analyse des Romananfangs, Haupt-
figur, Entstehungsgeschichte und Rezeption 

• Die sprachliche und die literarische Form (Fotokopien) 

• Parfümmacher (Sachtext, Fotokopie) 

• Der Roman im ausgehenden 20. Jahrhundert: Die Wiederkehr des Erzäh-
lens (Fotokopie) und Patrick Süskind (50 Klassiker – Romane des 20. Jahr-
hunderts, S. 256-259) 

1, 2, 3, 4, 5, 7 Schularbeit (Textsorte A und C); 
B, E, F, H, I (Sofatutor) 

10h Textsorte Roman, Deutungsoffenheit und 
Mehrfachcodierung 

Biographie des Autors, der Roman als literari-
sches Beispiel seiner Zeit 

• Hinweis: Die Verfilmung des Romans ist nicht Teil des Prüfungspro-
gramms 

 
   

 
 

THEMENBEREICH: Zum 50. Todestag: Hannah Arendt (und die Gefahren der Gegenwart) 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Film: Hannah Arendt und die Gefahren der Gegenwart 

• Dossier: Was tun, Hannah? Hannah Arendt zum 50. Todestag, aus: Philo-
sophie Magazin 1/2026, S. 44-64 

• Lerngespräche (individuell) zu einer der sieben Kernthesen aus dem Dos-
sier 

1, 2, 3, 4, 5, 6 I 
B, C 
Schularbeit (Textsorte C) 
F; Thema stand zur Auswahl 

7h Aktuelle Themen, Gefahren für die Demokra-
tie, mögliche Lösungen 

 
 

THEMENBEREICH: Hans im Glück (Wirtschaftsmathematik) 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Jochen Metzger: „Hans im Glück“ war ein Trottel. Aber sind wir wirklich 
schlauer? (GEO,11 2025, S. 48-59)  

3,4 A, B, E, F 4h Texterschließung: Interpretation des Mär-
chens und Zusammenhang zum Sachtext 
(Psychologie, Verhaltensökonomie), 

 

 
 



THEMENBEREICH: Lernbaustein 11 (Textwärts): Neubeginn – Nachkriegszeit (1945-1968) 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Präsentationen zu Inhalten des Lernbausteins D, H Die Schüler*innen präsentieren 
einzelne Texte des Bausteins 

13h Nachkriegszeit, Deutschland in der Nach-
kriegszeit: Entstehung und Auflösung der DDR, 
68er-Studentenbewegung 

• Erich Fromm: Der Ungehorsam als ein psychologisches und ethisches 
Problem (1980), S. 208  

• Erich Fried: Die Freiheit, den Mund aufzumachen (1972), S. 209 

• Erich Kästner: Schwierigkeiten, ein Held zu sein (1958), S. 211 

3, 4, 5, 6 E, F  Mut, Widerstand, autoritäre Systeme, Bücher-

verbrennung 

• Literaturgeschichte (S. 214-216), nur im Überblick 

• Kulturgeschichte (S. 217-220), nur im Überblick 

• Gruppe 47 

   Entstehung, Ziele der Gruppe 47 

• Paul Celan: Todesfuge     Biographie des Autors, Kombination mit Grup-
pe 47, sprachliche Aspekte 

• BRD-DDR (verschiedene Tafelbilder aus: Kohler/Schuster: Tafelbilder für 
den Geschichtsunterricht, Teil 2, Donauwörth, 2002, S. 55, 56, 59,); Die 
BRD – vom „Bollwerk gegen den Kommunismus“ zur Wiedervereinigung 
(aus: Go 7, S. 92-93) 

4, 5 

B, F, I (Sofatutor)  Deutschland in der Nachkriegszeit, Entstehung 
der beiden deutschen Staaten und der Mauer 

• Spezialthema Fernsehen (S. 221-223), nur im Zusammenhang mit Sozia-
len Medien (s. auch Kölsch) 

 
   

• Die 68-er Proteste (Zeitbilder 7/8; S. 248f., nicht Österreich) 
https://www.youtube.com/watch?v=nnaRqrFtdBc  4, 5 

B, F, I  Die Studentenbewegung der 68er als eine 
Form von Rebellion und Widerstand, 
il Sessantotto 

• Jochen Kölsch: Vom Aufstieg des Bildes und dem Zerfall des Wortes 
(2005), Fotokopie 

1, 2 
F  Übermacht der Bilder und Verfall des Wortes 

(s. Schreibtraining) 

• Rainer Maria Rilke: Der Panther (nur in Kombination mit Kölsch), Fotoko-
pie 

 
  Biographie des Autors, Bedeutung der Symbo-

le und Interpretation des Gedichts 

• Dirk Stermann: Ich schock meine Eltern (S. 205ff.) 
3,4,6 

A, E  Generationenkonflikt, 68er-
Studentenbewegung; Rebellion und Wider-
stand 

• Der multikulturelle Blick (S. 224f.) und „Keine Erfindung von Klimaaktivis-
ten“ (Fotokopie) 

 
  Mut und (gewaltloser/passiver) Widerstand 

 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=nnaRqrFtdBc


THEMENBEREICH: Südtirol: Sepp Mall: Wundränder (Schwerpunkt Bombenjahre) und Diskussion im Landtag 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Roman als Ganzwerk: Interpretation und Rezeptionsgeschichte, Perso-
nenkonstellation und Inhalt, Aufbau, Analyse, Hauptfiguren, Entste-
hungsgeschichte und Rezeption 

• Rezensionen von Hubert Lengauer und Sylvia Tschörner unter 
https://literaturtirol.at/lexikon/460 

• Die Anschläge der 60er Jahre, aus: Übergänge und Perspektiven, Grund-
züge der Landesgeschichte 3, S.  185-189 

1, 2, 3, 4, 5, 6 A, B, E, F, H, I 8h Biographie des Autors, Gewalt, Mut, Wider-
stand, Bombenjahre 

Gli anni di piombo 

Textsorte Rezension 

• Südtirol im Spannungsfeld von Erfolg, Wandel und Zukunft 
Podiumsdiskussion aus dem Südtiroler Landtag (17.04.2026) 
https://www.rainews.it/tgr/tagesschau/video/2026/04/sudtirol-im-
spannungsfeld-von-erfolg-wandel-und-zukunft-e24716cb-0e21-455b-
afcd-213f60778ee0.html 

 I  Südtirol: Perspektiven von außen, Demokratie, 
aktuelle Themen 

 
 

THEMENBEREICH: Demokratie schützen 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

• Demokratie schützen – was sie gefährdet und wie man sie stärkt (Geo-
max, Ausgabe 32, Frühjahr 2026) 

• Welt ohne Halt – Geopolitik (Steffen Lüdke, Mathieu von Rohr, aus: Der 
Spiegel, 12/2026, S. 8-13) 

 

1,3,4,6 A, B, F 6h (für Mai 
geplant) 

Hannah Arendt; aktuelle Themen, Gefahren 
für die Demokratie, mögliche Lösungen, Geo-
politik, Diktaturen  

Democrazia 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://literaturtirol.at/lexikon/460


Bildungsauftrag des Faches (laut Rahmenrichtlinien) 
 
Der Deutschunterricht orientiert sich grundsätzlich an den drei Leistungen von Sprache (kommunikative, expressive, kognitive) und zielt auf eine Förderung der entsprechenden Kompetenzen bei den Schüler*innen ab. Er baut 
im Wesentlichen auf den didaktischen Vorgaben der „Rahmenrichtlinien auf (angepasst an die TFO von der Fachgruppe Deutsch/Geschichte und auf der Homepage der Schule einsehbar). Demgemäß sollten innerhalb des 
Sprach- und Literaturunterrichts die Fertigkeiten aus den vier Arbeitsbereichen Hören und Sprechen, Schreiben, Lesen (Umgang mit Texten) und Einsicht in Sprache erworben werden. 
Der Unterrichtsgestaltung liegt der folgende Sprachbegriff zugrunde: Sprache schafft Gemeinschaft, dient der Identitätsfindung, ist eine Form des Handelns, der Kommunikation und Information, vermittelt ästhetische Erlebnis-
se und ermöglicht den Zugang zum kulturellen Leben. 
Den Schwerpunkt des Unterrichts bildet die kritische und selbstständige Auseinandersetzung mit Texten, wobei die Sprachbetrachtung in Form von Analyse und Reflexion unmittelbar in die Ziele und Inhalte der übrigen drei 
Arbeitsbereiche einfließt. Die Auswahl der Texte und der literaturhistorischen Fakten sollte auf der einen Seite einen Überblick über die Strömungen und repräsentativen Autoren verschaffen, auf der anderen aber auch das 
Bewusstsein zur Vernetzung mit dem gesamten geistig-kulturellen Umfeld vertiefen. Die Texte sollen in ihrer Wechselwirkung zu politischen und gesellschaftlichen Hintergründen gesehen und die Literatur als Reaktion auf eine 
bestimmte historische und individuelle Realität erfahren werden. Die Texte sollen aber auch einen Ausgangsunkt für die Verbalisierung persönlicher Stellungnahmen, ästhetischer Eindrücke und Empfindungen bilden. Dabei ist 
darauf zu achten, dass Sachverhalte und persönlichen Meinungen mündlich wie schriftlich adäquat formuliert werden, d.h. zusammenhängend, flüssig und unter Beachtung der jeweiligen Kommunikationssituation oder Texts-
orte und unter Verwendung der Fachsprache.  
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
 
Es ist zu erwähnen, dass ich die Klasse 5ChA nur in der 5. Klasse als Lehrperson hatte. Die Klasse ist insgesamt ruhig und bemüht, einige sind sehr fleißig. Manche Schüler*innen haben sich zwischendurch beim Lernen immer 
wieder „ausgeklickt“, dann aber auch wieder aufgeholt. Im Großen und Ganzen ist die Klasse eher zurückhaltend und nicht sehr innovationsfreudig. Bei entsprechender Vorbereitung können die Schüler*innen zufriedenstellen-
de, gute und auch sehr gute Ergebnisse erarbeiten.  
 
Das Curriculum im Fach Deutsch sieht im Triennium nur drei Wochenstunden vor, so dass sowohl im schriftlichen als auch im mündlichen Bereich eine bestimmte Auswahl getroffen werden musste. Um einen Überblick über die 
literarischen Epochen zu bekommen, wurde mit dem Deutschbuch „Textwärts“ gearbeitet. Im Schriftlichen wurden die drei Textsorten A, B, und C im Laufe der Abschlussklasse mehrfach geübt, wobei der Schwerpunkt auf die 
Textformen B und C gelegt wurde.  
Je nach persönlichem Einsatz, je nach Bereitschaft zur Mitarbeit und den individuellen Voraussetzungen konnten folgende Kompetenzen in unterschiedlichem Ausmaß erworben werden: 

1. Eigene Gedanken und Meinungen mündlich bzw. schriftlich klar formulieren und überzeugend argumentieren 
2. Sich schriftlich in verschiedenen Textformen sprachlich angemessen und strukturiert ausdrücken und die eigene Sprachkompetenz reflektieren können 
3. Literarische Texte sowie Sach- und Medientexte selbstständig lesen, analysierend verstehen und beurteilen können 
4. Vernetzt denken und Inhalte in einen historischen bzw. gesellschaftlichen Kontext stellen können 
5. Durch Kenntnisse in den Bereichen Literatur, Kunst und Kultur besser befähigt sein zur Teilnahme am kulturellen Leben 
6. Andere Denkweisen, Werte und Meinungen kennenlernen und anerkennen 
7. Sprachregeln kennen und anwenden können (Grammatik, Rechtschreibung, Kommasetzung), die Vielfalt der Sprache erkennen und berücksichtigen.  

 
 
Lehrmethoden und Lehrmittel:  
 
Grundlage für den Literaturunterricht bildeten die Primärtexte und Textauszüge aus dem Schulbuch „Textwärts“ sowie weitere Unterlagen mit Erläuterungen und Arbeitsaufträgen. Zusätzlich wurden audiovisuelle Medien (You-
Tube-Beiträge, Sofatutor, LeOn etc.) und journalistische Texte eingesetzt. Die Inhalte der beiden Fächer Deutsch und Geschichte wurden in der Regel verzahnt, ein vernetztes Denken wurde angestrebt, auch wenn die neue 
Form der Reifeprüfung eine direkte Vernetzung nicht vorsieht. Speziell bei der Erarbeitung der Textauszüge aus „Textwärts“ sollten die Schüler*innen folgende Kompetenzen erwerben: 

• Sie kennen den Inhalt des Textes. 

• Sie können den Aufbau beschreiben. 

• Sie kennen die Textart und deren Merkmale. 

• Sie unterscheiden zwischen literarischem und Sachtext. 

• Sie kennen grundlegende erzähltechnische Begriffe und können sie bei der Beschreibung des Werkes einsetzen. 

• Sie kennen grob die Biografie des Autors und dessen Werk. 

• Sie können das Werk mit dem literatur- und kulturgeschichtlichen Hintergrund in Beziehung setzen. 

• Sie können das Werk mit dem Thema des Bausteins in Beziehung setzen. 
 
Folgende Lern- und Lehrmethoden und Lehrmittel wurden eingesetzt: 
 

A) Diskussion 



B) Fragend-entwickelndes Unterrichtsgespräch 
C) Lerngespräch 
D) Präsentation von Inhalten (mit Einsatz verschiedener Medien) 
E) Gemeinsame Lektüre und Besprechung von Inhalten 
F) Eigenständige Erarbeitung und Analyse von Inhalten durch Beantwortung von Leitfragen 
G) Analyse von Reden, Kunstwerken, Karikaturen, Grafiken, Infografiken usw. 
H) Recherche im Internet 
I) Dokumentarfilme, Spielfilme, Filmausschnitte, Karten, Darstellungen 

 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
 
Im Fach Deutsch wurden im ersten Semester zwei Schularbeiten, im zweiten Semester eine Schularbeit und die Probearbeit für die Reifeprüfung geschrieben. Dabei wurden die drei Textsorten in mehreren Themenstellungen 
zur Auswahl gestellt. Je nach Textform standen unterschiedliche Kriterien im Vordergrund der Bewertung. Es wurden auch Tests und mündliche Prüfungen (Lerngespräche) und Referate gemacht. 
Grundsätzlich konzentrierte sich die Bewertung im Schriftlichen auf: 

• Inhalt (Erfassen der Aufgabenstellung, Textverständnis, Gedankenvielfalt, Argumentation) 

• Textzusammenhang, Aufbau 

• Persönliche Stellungnahme 

• Sprache und Grammatik 

• Rechtschreibung und Zeichensetzung 
 
Im Mündlichen orientierte sich die Bewertung an folgenden Kriterien: 

• Klare Wiedergabe der Inhalte 

• Zusammenhänge herstellen, Transferleistungen 

• Fachbegriffe kennen, angemessene Ausdrucksweise 

• Präsentationstechniken beherrschen (Auftreten, Blickkontakt, Mimik, Gestik) 
 

 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 

________________________________________          ___________________________________ 
 
               ___________________________________ 



Fachgruppe Deutsch 

Allgemeine Bemerkungen zur Deutsch-Matura 

 

Es ist wichtig, dass externe Prüfer*innen den Unterschied zwischen dem Bildungsprofil einer 

Fachoberschule und jenem eines Gymnasiums deutlich wahrnehmen und darauf Rücksicht 

nehmen. Das Gewicht des Faches Deutsch bei der Staatlichen Abschlussprüfung entspricht 

an Fachoberschulen in der Relation nicht der zur Verfügung stehenden Wochenstundenzahl 

von 3 Stunden im gesamten Triennium. In den Gymnasien gibt es eine Reihe von 

geisteswissenschaftlichen Fächern, welche die Allgemeinbildung vertiefen und somit dem 

Fach Deutsch „zuarbeiten“. Die Lerninhalte an Fachoberschulen können vom Umfang her mit 

jenen von Gymnasien nicht verglichen werden. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass manche Kommissionsmitglieder die 

schriftlichen Deutscharbeiten deutlich unter dem Jahresdurchschnitt der Schüler*innen 

bewertet haben.  

Da in den letzten Jahren an unserer Schule im Fach Deutsch fast ausschließlich externe 

Prüfer*innen bestellt wurden, war die Vorbereitung für uns sehr aufwendig. Und es war 

auch nicht angenehm, über Jahre hinweg fast nie die eigenen Schüler*innen bei der 

Abschlussprüfung begleiten zu dürfen. 

Textform A: Textanalyse 

Die langjährige Erfahrung hat gezeigt, dass die literarische Textanalyse aufgrund der 

eingangs beschriebenen schulspezifischen Gegebenheiten kaum gewählt wird. 

Textform B: Analyse und Stellungnahme 

Aufgrund der offenen Aufgabestellung (Zitat: „Gehen Sie – nach einer eingehenden Lektüre – 

auf folgende Aufgabenstellungen ein und verfassen Sie im Anschluss daran Ihre persönliche 

Stellungnahme“) sollte die formale Gestaltung der Arbeit möglichst frei sein. Es ist nicht 

davon auszugehen, dass jede*r Schüler*in einen zusammenhängenden Text mit z.B. 

Einleitung, Hauptteil und Schluss verfasst. Bei der Verknüpfung und der Reihenfolge der 

einzelnen Aspekte der Aufgabenstellung wurde den Schüler*innen bei der Vorbereitung 

freie Hand gelassen. 

Textform C: Kritische Reflexion  

Die Schüler*innen wurden darauf vorbereitet, dass sie diese Textsorte als kritische Reflexion 

gestalten, die erörternde, kommentierende und essayistische Elemente enthalten kann. 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: italiano   FACHLEHRPERSON:  Sartori Mirella  KLASSE: 5ChA   2025/2026 
 

THEMENBEREICH:  
 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit 
Anknüpfungspun

kte 

DIRITTI UMANI  
 
MISERIA e 
LAVORO 
MINORILE 

 

Comprensione globale e 

analitica di un testo d’attualità; 
analisi lessicale; 

manipolazione del testo 
 

Lettura di grandi autori della 

letteratura italiana – Verismo 
 

Comprensione globale e 
analitica di un testo letterario 

 
Analisi linguistica ed 

approfondimento; manipolazione 

del testo 
 

Nesso tra autore, narratore e 
protagonista 

 

Riproduzione narrativa e 
argomentativa, con autonomia 

espressiva 
 

Comprensione globale di un 
video e collegamento con temi 

d’attualità 

 
Commento e contenuti critici; 

motivazione opinioni personali 
 

Descrizione, interpretazione e 

commento di una figura 

- Testo: Cosa sono i diritti umani? Dove sono scritti?  
Mappa concettuale sui diritti umani 
 
 
-Giovanni Verga, Rosso Malpelo.  
Biografia dell’autore. Domande di comprensione e tecniche narrative. 
Attività lessicale. 
 
 
 
-Testi dell’UNICEF: 

1.Child Labour Day, 152 milioni i bambini intrappolati nel lavoro 
minorile 
2.Bambini reclutati come soldati: rapiti e utilizzati dai gruppi armati 
anche a 6 anni 

-Testo dell’ILO, Lavoro minorile in miniere e cave: un problema sommerso 
 
-Video di Rai Scuola:  
 1. Bambini e scuola 
          2. La Giornata Mondiale contro il lavoro minorile 
-Video di Rai Play:   
          1. L’inferno delle miniere di mica (India) 

2. Teaser, i minatori schiavi, transizione ecologica (Congo) 
 
Interpretazione di immagini sul lavoro minorile 
 

Ottobre - 

dicembre 
Costituzione 
italiana 
 



 

IRAN, IERI E 
OGGI 
 
 
LA CONDIZIONE 
DELLA DONNA 
IN IRAN 
 

Comprensione globale di un film 

 
Riconoscimento di caratteristiche 

e dettagli della pellicola e 
identificazione dei protagonisti 

 

Riproduzione narrativa con 
autonomia espressiva: 

commento e contenuti critici, 
opinione personale sul film 

 

 
Interpretazione e collegamenti 

con temi d’attualità 
sull’argomento 

 

 
Comprensione globale ed 

analitica di un testo di attualità 
 

Approfondimento lessicale; 
manipolazione di testi 

 

Riproduzione narrativa e 
argomentativa 

 
Commento e contenuti critici 

 

Opinioni personali 

 

-Film: Mai senza mia figlia 
 
Testo riassuntivo della trama 
 
 
 
 
-Contesto storico: La rivoluzione iraniana islamica del 1979 
 
 
 
 
-Le proteste delle donne in Iran in testi di attualità e letture di giornali 
 
 
1. Condizione della donna in Iran 

2. Corriere della Sera, 2022: Iran, il racconto dagli ospedali: «Sparano agli 
occhi per marchiare una generazione» 

3. Rai news, 2025: Tre anni fa in Iran la morte di Mahsa Amini, nome simbolo di 
rivolta, oggi di speranza 

4. Rai news, 2025: La Nobel Mohammadi ricoverata dopo l'arresto.  

5. Centro Ateneo per i diritti umani, 2025: Allarme delle Nazioni Unite sulla 
situazione in Iran, Centro Ateneo per i Diritti Umani 

 

 

 

Dicembre 

- gennaio 

Diritti umani 

 

 



GUERRE, 
SEGREGAZIONE 
RAZZIALE E 
REGIMI 
DITTATURIALI 

 

Conoscenze storiche con 

concetti e lessico in italiano 

 
 

Un esponente del realismo 
 

Lettura ed interpretazione di 
poesie, parafrasi 

 

Nesso tra autore, narratore e 
protagonista 

 
 

Comprensione globale di un 

video breve 
 

 
Lettura di un testo biografico 

 
 

 

Comprensione globale di un film 
 

Riconoscimento di caratteristiche 
e dettagli della pellicola e 

identificazione dei protagonisti 

 
Riproduzione narrativa con 

autonomia espressiva: 
commento e contenuti critici, 

opinione personale sul film 

 
 

Analisi riflessiva sulla lingua e 
sull’identità 

 
 

 

-Contesto storico: la Seconda guerra mondiale 
 
 
-Primo Levi, biografia dell’autore 
 
Poesia: Se questo è un uomo 
 
Estratto del romanzo “Se questo è un uomo”: Il lager 
 
 
 
-Video degli archivi di Rai scuola: Sterminio dei disabili e Lebensborn 
 
 
-Gino Bartali: un ciclista e un eroe 
 
 
 
-Film: Lezione di persiano 
 
Testo riassuntivo della trama 
 
 
 
 
 
-Percorso di riflessione sulla lingua: premesse, analisi e riflessione 
sull’aspetto linguistico; 
 
Sarebbe possibile ancora oggi inventare una nuova lingua? 
 
Nascita ed evoluzione delle lingue romanze 
 
Lingue e identità 

 

Marzo - 
aprile 

Diritti umani 
 
Costituzione 
italiana 
 
Disabilità 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Intelligenza 
artificiale 



OVERTOURISM 
 

Lettura e analisi di un testo 

critico 

 
Comprensione di un video e di 

un testo di attualità; 
interpretazione 

comportamentale; commenti e 
contenuti critici della visione; 

autonomia espressiva 

 
Riproduzione narrativa, 

commento e opinione personale 
 

 

Comprensione di un reportage 
giornalistico; commenti e 

contenuti critici della visione; 
autonomia espressiva e criticità 

personale 

 

-Testo: Turista o viaggiatore? 
 
-Video Rai Play: Le città italiane prese d’assalto 
 
-Rai news: turismo di massa in Alto-Adige con l’esempio del Seceda 
 
 
-Le Olimpiadi 2026, Milano Cortina: 
 
Conoscenze generali e storia delle Olimpiadi antiche e moderne 
Riflessioni su aspetti positivi e negativi dei Giochi Olimpici 
 
Rai News, Di Matteo Mohorovicich/Tgr Veneto, 2023: Cortina, 
manifestazioni per dire no alla pista di bob 
 
Video di report, 2026: La frana olimpica 
 

Settembr

e - 

ottobre 

Ambiente 

PERCORSO 
SULL’AMBIENTE 
 
 
 
RESPONSABILITÁ 
DELLA POLITICA 
E DELLA SCIENZA 

 

Sensibilizzazione alla 

sostenibilità ambientale 

 
Riflessioni personali 

sull’ambiente, la nostra 
responsabilità 

 
Comprensione di video brevi e 

letture autentiche 

 
Interpretazione e spirito critico 

 
Approfondimento lessicale e 

riproduzione narrativa con 

autonomia espressiva 
 

Manipolazione testuale e 
riassunto 

 

 

-Generalità sull’inquinamento ambientale 
 
-Testo: Le città sostenibili 
 
-L’agenda 2030 
 
 
-Testo d’attualità (wikipedia) e breve video: Il disastro di Seveso 
Conseguenze sulla salute 
 
-Video di report (Rai play) di S. Ranucci: Nella Terra dei Fuochi 
 
Testo d’attualità sulla Terra dei fuochi, Zanichelli editore, Mariana Lanotte, 
feb.2025: L’unione europea condanna l’Italia; 
Campania: una terra abbandonata dallo Stato 
 

febbraio Diritti umani 



COSTITUZIONE 
ITALIANA  
 
DEMOCRAZIA 
 
 
 
SOCIETÀ 

 
LEGGE 180 

Educazione socio-politica 

 

Lettura ed analisi di un testo 
giuridico 

 
 

 
 

Cambiamenti socio-politici 

 
 

Un cambiamento sociale 
fondamentale del Novecento 

 

Comprensione di video e testi 
d’attualità 

 
Riproduzione narrativa ed 

espressiva 

 

Dichiarazione diritti umani, articoli della Costituzione italiana 
 
-La Costituzione, i principi fondamentali 
 
-Struttura della Costituzione 
 
 
-Testo sul contesto storico: Gli anni di piombo e il Sessantotto 
 
-Breve video introduttivo sui manicomi italiani  
 
Testo sulla legge Basaglia, Fondazione Neomesia, 2026: 48 anni fa la legge 
Basaglia chiudeva i manicomi in Italia 
 
-Video di Rai play, passato e presente, 2018, Legge 180: la rivoluzione di 
Franco Basaglia 
 

aprile Ambiente 

STRUMENTI 
DIGITALI E 
INTELLIGENZA 
ARTIFICIALE 
 
(con riserva) 

Comprensione globale e 

analitica di testi critici 
 

Interpretazione e contenuti 

critici; autonomia espressiva; 
riflessioni, commenti e opinione 

personale 
 

Interpretazione e contenuti di 
articoli di giornali; autonomia 

-Attività preliminare: vantaggi e pericoli dei social media e dell’intelligenza 
artificiale 
 
-Quanti watt consuma il cervello umano per pensare? 
 
 
-Il degrado delle capacità cognitive: La tecnologia indebolisce la nostra 
mente 
 

-Hikikomori: un fenomeno sociale allarmante 
Corriere della Sera, 2025: Mio figlio, hikikomori. La toccante testimonianza 
di due genitori. 
 

Aprile -

maggio 

Riflessioni 

sulla lingua 

 

 

POLITICA ED 
ECONOMIA 

Interpretazione e contenuti di 

articoli di giornali; autonomia 
espressiva; riflessioni, commenti 

e opinione personale 

 
-Corriere della Sera, 2026: Lo scandalo del vino al metanolo 
 
 

aprile  

 



GESELLSCHAFTLICHE BILDUNG – EDUCAZIONE CIVICA – 2025/2026 
 

 

Inhalte Lehrmethoden und Lehrmittel 

 
DIRITTI UMANI  
 
LAVORO MINORILE 
 
IRAN, LE PROTESTE DELLE DONNE 
 
GUERRE, SEGREGAZIONE RAZZIALE E REGIMI DITTATURIALI 
 
OVERTOURISM 
 
SOSTENIBILITÀ e AMBIENTE 
 
COSTITUZIONE ITALIANA e DEMOCRAZIA 
 
LEGGE 180 e INCLUSIONE DEI DISABILI NELLA SOCIETÀ ODIERNA 
 
DIGITALIZZAZIONE E INTELLIGENZA ARTIFICIALE 
 

 

 
Vedi programma di italiano 
 

 
 
  



Bildungsauftrag des Faches (descrizione della classe): 
 
La classe 5 ChA è formata da 18 studenti che generalmente si sono dimostrati interessati e disciplinati; hanno partecipato attentamente alle 
lezioni e hanno sempre svolto i compiti assegnati con grande impegno. Alcuni alunni erano spesso assenti, e il fatto di non avere seguito 
regolarmente le lezioni sembra avere lasciato diverse lacune, sia dal punto di vista dei contenuti, sia per l’apporto linguistico. Ciò si nota dalle 
loro difficoltà espressive, nonché da intralci nella comprensione e nella produzione scritta.  
Per gli altri ci sono alcune differenze tra alcuni studenti con un alto livello di conoscenza della lingua italiana, e quelli che dimostrano un livello 
buono o sufficiente. Non si sono riscontrate gravi lacune grammaticali nelle strutture elementari.  
La maggiore parte degli alunni ha sempre eseguito con diligenza le esercitazioni per migliorare le loro competenze linguistiche. Durante l’anno 
ci si è dedicati prevalentemente alla lettura e allo studio di testi, letterari e non, in vista della prova di maturità. La classe ha lavorato su opere 
letterarie del XIX e del XX secolo nonché su testi di attualità (autentici o adattati). Anche registri cinematografici contemporanei hanno completato 
il percorso didattico. L’analisi diretta mirava a contestualizzare i testi letterari cercando di evidenziare eventuali collegamenti con l’oggi. Il clima 
in classe era sempre positivo e collaborativo. 
N.B.: La classe è stata seguita in quest’anno scolastico esclusivamente, non durante l’intero triennio. 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen (competenze e obiettivi raggiunti): 
 
Si è cercato di sviluppare le diverse competenze primarie (ascolto, lettura, produzione orale e scritta, interazione) alternando le modalità di 
lavoro (individuale, in coppia, a gruppi, in plenum). Nel discorso letterario si è cercato di fornire gli strumenti di base che permettano allo 
studente di comprendere, manipolare, analizzare, interpretare e attualizzare. Il confronto diretto con i testi iniziare con la lettura (in plenum) 
seguita da spiegazioni lessicali e linguistiche; seguiva la riproduzione orale delle informazioni testuali principali e l’analisi (spesso scritta) delle 
tematiche affrontate nell’opera/nel brano, l’identificazione del contesto storico e sociale. Infine si studiava la posizione dell’autore e le eventuali 
relazioni biografiche nonché il registro linguistico.  
Per i testi poetici si seguiva un percorso simile, nel quale però precedeva un accenno biografico dell’autore per facilitare la comprensione della 
poesia (intenzioni del poeta). Si è accordata particolare attenzione all’interpretazione dei versi, in particolare con significato simbolico. Non sono 
state approfondite le nozioni linguistiche (metrica, ritmo, suoni). 
 
Con un testo in prosa, gli studenti sono in grado di: 

- svolgere attività legate alla comprensione dei nuclei tematici principali 
- riprodurre e sintetizzare il testo, inquadrandone il contesto storico e sociale 
- riconoscere il punto di vista dell’autore o del narratore 
- collegare il testo ad eventuali temi d’attualità 
- sviluppare un’opinione personale sul tema 

  



Con un testo poetico, gli studenti sono in grado di: 
- parafrasare il testo 
- individuarne il contesto storico 
- collegarlo all’intenzione dell’autore 

Con un testo letto o ascoltato, gli studenti sono in grado di: 
- individuarne gli elementi fondamentali 
- coglierne i particolari 
- fare interferenze 

 
Nell’ambito della scrittura, gli studenti sono in grado di: 

- costruire un discorso usando gli elementi morfosintattici in modo abbastanza corretto, di livello lessicale ed espressivo piuttosto 
appropriato, dimostrando una certa autonomia linguistica, coerenza e coesione 

- distinguere tra le diverse forme di prove scritte (vedi paragrafo successivo sotto “prove scritte”) 
 
Nell’ambito del parlato sia monologico sia dialogico, gli studenti sono in grado di: 

- usare elementi morfosintattici abbastanza correttamente, esprimendosi in maniera piuttosto appropriata a livello lessicale ed espressivo, 
con coerenza e coesione, fluenza ed efficacia nell’interazione. 

 
Fachspezifische Bewertungskriterien (verifica e valutazione): 
 
Nel corso dell’anno sono stati assegnate diverse tipologie di prove: 

- test ed esercitazioni per verificare le abilità di base (i criteri di valutazione variavano a seconda delle variabili legate alla difficoltà della 
prova) 

- composizioni scritte, lavoro sul testo (articoli d’attualità, testi di vari argomenti) 
- interrogazioni orali 

 
Lo scopo era di verificare se lo studente è in grado di comprendere, sintetizzare, manipolare, interpretare e argomentare un testo. Particolare 
attenzione è stata accordata alla struttura e ai contenuti della scrittura guidata e del testo argomentativo; per l’espressione e la correttezza a 
livello morfosintattico, lessicale ed espressivo, era consigliata la correzione individuale degli errori. 
 
Per la valutazione delle prove scritte e orali si è tenuto conto sia del contenuto (sintesi, completezza, ricchezza informativa, qualità delle idee, 
sviluppo testuale) sia dell’espressione (scorrevolezza, competenza e precisione lessicale; autonomia linguistica, struttura sintattica e 
grammaticale). 
 

 



 

 
 

 

 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 

 

________________________________________        ___________________________________ 
 

 
              ___________________________________ 
   

 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Chemische Analytik und Labor FACHLEHRPERSON: Mairegger Verena Maria          KLASSE: 5ChA 
                                                                          PRAXISLEHRPERSON: Weitlaner Daniel 
 
 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

Der Analysenprozess 
Analysenmethoden (Wiederholung) 

 Spektroskopie und 
Elektrochemie  

 Probenahme 
 Probenvorbereitung 

(Aufschlussmethoden) 
 Dokumentation 

 

Wichtigste analytische Methoden aus 
der 4. Klasse wiederholen bzw. 
Grundlagen dafür ergänzen und 
vervollständigen 
 
Wichtigkeit der Probenvorbereitung für 
eine Analyse erkennen 

Frontalunterricht, Inhalte fließen immer wieder im 
Unterricht ein, praktisches Arbeiten im Labor, 
händische oder digitale Auswertung  
 
Lernunterlage Buch Betriebsanalytik 

10h Mathematik:  
Auswertungen für alle Analysen (Erstellen von 
Analysenfunktionen, Anwendungen Exel, 
Standardreihen, Kurvenauswertungen) 

ANALYSE VON METALLEN UND LEGIERUNGEN  
 

Eisen-Stahl-Werkstoffe 
(Baustähle, Werkzeugstähle und 
Gusswerkstoffe) und ihre 
Eigenschaften (Zugfestigkeit, 
Temperaturbeständigkeit, 
Korrosionsbeständigkeit, chemische 
Beständigkeit…) 
Bestandteile von Legierungen und 
Änderung der Eigenschaften durch 
Prozesse wie Legieren, Vergüten und 
Härten  
Ferritische, austenitische und 
martensitische Stähle und 
Verwendungsmöglichkeiten 
Benennung von Stahlwerkstoffen 
Praktische Anwendungen zur 
Metallanalytik:  
Nasschemisch/instrumentell: 
Säureaufschluss, Oxidation und 
anschl. photometrische Messung von 
Chrom und Mangan 

 

Analyse von Realproben planen, 
durchführen und auswerten 

Aufschluss als Probenvorbereitung und 
anschließende Analyse eines Edelstahls im Labor 
selbst durchführen (bereits in der 4. Klasse 
durchgeführt) 
 
Auswertung und Protokollierung, Vergleich mit 
technischen Angaben, Fehlerdiskussion 

12h  

 
 
 
 



UMWELTANALYTIK 

Wasseranalytik  
Physikalische und chemische 
Eigenschaften von Wasser (Trink-, 
Brauch-, Oberflächen-, Abwasser)  
Parameter zur Bestimmung der 
Gewässergüte (CSB, BSB5, TOC, 
DOC) 
Praktische Anwendungen zur 
Wasseranalytik:  
Probennahme vor Ort (Seen in 
Reischach) 
Bestimmungen verschiedener 
Komponenten des Wassers:  

 Physikalisch-chemische 
Parameter: pH-Wert, 
Leitfähigkeit, Temperatur, 
Organoleptische Prüfung, 
Trübung, Dichte, 
Trockenrückstand, 
Glühverlust, Filtratrückstand)  

 Sauerstoffgehalt (CSB und 
BSB5)  

 Sauerstoffgehalt nach 
Winkler 

 Anionennachweise mittels 
Küvettentests: Nitrite, Nitrate, 
Phosphate  

 Ammoniumnachweis mittels 
Küvettentest 
 

Analyse von Realproben planen, 
durchführen und auswerten 

Frontalunterricht, praktisches Arbeiten, händische 
oder digitale Auswertung, Fehlerdiskussion 
 
Fachtag zum Thema „Wasser“  
 
Vergleich mit den experimentellen Werten aus 
der Kläranlage ARA-Tobl 
 
Grenzwertdiskussion 
 
 

15h Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie, 
Mikrobiologie und Umwelttechnologien  

Bodenanalytik 
Eigenschaften von Bodenarten, 
Beanspruchung und Behandlung von 
Böden 
Praktische Anwendungen zur 
Bodenuntersuchung:  

 Humusart, Kalkgehalt, 
Korngrößenanalyse  

 Wassergehalt und 
Wasserhaltevermögen, 
Trockensubstanz  

 pH-Wert, 
Leitfähigkeitsmessung 

 Organische Substanzen 
(Glühverlust und C-
Verhältnis)  

 Bodenacidität, 
Bodenpufferkapazität  

 N-Gehalt über Kjeldahl 
 
 

Analyse von Realproben planen, 
durchführen und auswerten 

Frontalunterricht, praktisches Arbeiten, händische 
oder digitale Auswertung, Fehlerdiskussion 
 
Gezielte Probennahme, Probenvorbereitung 
(Aufschluss) und Analyse 
 
Erarbeiten eines technischen Berichts in 
Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 
(Bodensanierung) 

14h Ergänzend und in enger Zusammenarbeit mit dem 
Fach Biologie, Mikrobiologie und 
Umwelttechnologien 



Luftanalyse  
In Ergänzung zum Fach Biologie, 
Mikrobiologie und Umwelttechnologien 
nur kurz angesprochen 
 

Grundkenntnisse über Problematiken 
der Luftverschmutzung 

Wichtigste Parameter nur theoretisch besprochen 
und mit bereits vorhandenem Grundlagenwissen 
über Analysemethoden erörtert 
 
Fachvortrag mit Herrn Kerschbaumer  
 

5h Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie, 
Mikrobiologie und Umwelttechnologien und mit 
Umweltpysik 

LEBENSMITTELANALYTIK  
Lebensmittel und deren Inhaltsstoffe - Zusatzstoffe in Lebensmitteln - Kontamination und Haltbarmachung von Lebensmitteln  
Nährstoffanalysen: Brennwert, Kohlenhydrate, Fett, Protein  
 
Weinanalytik  

 Alkoholgehalt (Vinometer) 
 Zuckerbestimmung (mittels 

Fehling halbquantitativ, 
andere Methoden nach 
Wahl) 

 pH-Wert-Messung mit dem 
pH-Meter 

 freie und gesamte 
schwefelige Säure 

 Gesamtsäure über Titration 
mit Phenolphthalein bei 
Weisswein  

 Aschegehalt 
 Alkohol- und Extraktgehalt 

 

Analyse von Realproben planen, 
durchführen und auswerten 

Frontalunterricht, praktisches Arbeiten, händische 
oder digitale Auswertung 
 
Präsentationen zu verschiedenen Themen der 
Weinherstellung 

20h  

Milchanalytik 
Milch als Lebensmittel (Milch als 
Emulsion, Zusammensetzung, 
Inhaltsstoffe und Rückstände, 
Milchprodukte, Lactoseintoleranz) 

 Gefrierpunktmessung 
 Dichtebestimmung 
 Fettgehalt 
 Säuregrad 
 Proteinbestimmung 
 Stickstoffbestimmung nach 

Kjeldahl 
 Butyrometrische 

Milchfettbestimmung nach 
Gerber 

 Zuckerbestimmung nach 
Fehling 

 

qualitative und quantitative 
Bestimmung verschiedener 
Inhaltsstoffe über einzelne 
Analysemethoden bzw. Arbeiten mit 
dem Gerät LACTOSTAR 
 

Frontalunterricht, praktisches Arbeiten, händische 
oder digitale Auswertung, Fehlerdiskussion 
 
Versuchsanleitungen werden eigenständig 
recherchiert und erstellt 
 
 

13h Organische Chemie 

Futtermittelanalytik  
Arten der Futtermittel  
 „Weender Futtermittelanalyse“ von 
Heu, Heusilage und Maissilage  

 Trockenmasse 
 Rohasche 
 Rohfaser 
 N-haltige Substanz über 

Kjeldahl (Rohprotein) 

Analyse von Realproben (Heu und 
Heusilage) planen, durchführen und 
auswerten 

Frontalunterricht, praktisches Arbeiten, händische 
oder digitale Auswertung, Fehlerdiskussion 
 
 

12h  



 Soxhletextraktion für den 
Rohfettgehalt 

 Berechnung der 
stickstoffreien Extraktstoffe 

 
Wurstanalytik  

 Trockenmasse 
 Aschegehalt 
 Rohfaser 
 Gesamtfettgehalt 
 Rohprotein 
 Kochsalz 

 

Analyse von Realproben (Salami 
Ungherese) durchführen und 
auswerten 

praktisches Arbeiten, händische oder digitale 
Auswertung, Fehlerdiskussion 
 
 

7  

 
 
Bildungsauftrag des Faches: 
Der Schüler/die Schülerin soll, durch eine enge Verknüpfung von Theorie und Praxis, einen Einblick in den heutigen Stand der klassischen und instrumentellen 
Analytik bekommen und dabei angeregt werden:  

 eigenständig und autonom zu arbeiten;  
 die Fachsprache auszubauen und richtig anzuwenden, sowie Fachausdrücke gezielt zu gebrauchen;  
 sich bei mündlichen oder schriftlichen Prüfungen korrekt auszudrücken;  
 selbständiges, verantwortungsbewusstes und genaues Arbeiten im Labor zu üben;  
 das Erlernte im Experiment umzusetzen und zu deuten, die dazugehörigen Modelle und Prozesse zu verstehen und sie richtig wiederzugeben, sie auch 

anzuwenden;  
 Laboranalysen auf den industriellen Maßstab zu übertragen und die damit zusammen- hängenden Probleme zu erkennen;  
 Zusammenhänge zwischen Theorie, Praxis und Alltag zu erstellen und zu verstehen.  

 
Der Unterricht in der fünften Klasse bildet den natürlichen Abschluss des Unterrichts der vorhergehenden Klassen, in welchen viele Grundlagen der analytischen 
Methoden vermittelt wurden. Diese Methoden werden nun wieder aufgegriffen und unter grundlegenden angewandten Aspekten weiterentwickelt. Besondere 
Aufmerksamkeit soll der Probenahme, der Probenbehandlung, den Interferenzen und - im Allgemeinen - all jenen Problemkreisen gewidmet werden, welche typisch 
für die Analyse „realer“, technischer und kommerzieller Produkte sind. Dabei werden die verschiedenen Analysenmethoden untersucht und verglichen. Die Schüler 
sollen lernen, dass nicht jedes Analyseverfahren gleichermaßen geeignet sein kann für Realproben und dass eine logisch richtige Argumentation der Vor- und 
Nachteile wichtig ist, da es keine allgemeingültigen, „idealen“ Verfahren gibt. 
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
Der Schüler/die Schülerin sollte imstande sein:  

1. die Probenahme mit den erforderlichen Gerätschaften durchzuführen;  
2. die analytische Methode in Abhängigkeit der geforderten Daten zu wählen, unter Berücksichtigung verschiedener Aspekte wie Anwendbarkeit, Präzision, 

Wirtschaftlichkeit und mögliche Interferenzen;  
3. die Probe mit den erforderlichen Reagenzien und Geräten zu behandeln;  
4. die Analyse durchzuführen im Rahmen der geltenden Sicherheitsnormen und  

Umweltschutzvorkehrungen, sowie auf der Basis der erforderlichen Kontrolle über die verwendeten Geräte; 
5. die analytischen Daten auszuwerten und zu präsentieren;  
6. die Hauptstrategie für die Durchführung einer analytischen Methode zu kennen.  



 
 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
Die Schüler und Schülerinnen erhalten im Laufe des Jahres schriftliche, mündliche und praktische Bewertungselemente, welche am Ende des zweiten Semesters in 
eine Schlussbewertung einfließen. Noten ergeben sich aus mündlichen Prüfungen (in Form von Prüfungsgesprächen) und schriftlichen Tests. Dabei wird die Arbeit 
positiv bewertet, wenn sechzig Prozent der möglichen Punkte erreicht wurden. Je nach Bedarf sollen die verschiedenen Prüfungsarten zum Einsatz kommen, um 
ein möglichst differenziertes Bild des Schülers/der Schülerin zu erhalten.  
Praktische Noten ergaben sich aus der Bewertung der Versuchsprotokolle, der Protokollführung, der Mitarbeit im Labor sowie Laborprüfungen. Daraus ergibt sich 
ein sehr kompaktes Bild des Schülers und der Schülerin, welchem/r auf diese Weise gleichzeitig verschiedene Möglichkeiten geboten werden, seine/ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Beweis zu stellen. Auch Genauigkeit, Pünktlichkeit und Verantwortungsbewusstsein sowie aktive Mitarbeit im Unterricht fließen in 
die Note mit ein. Für eine positive Schlussbewertung ist eine genügende Leistung allein im praktischen Bereich jedoch nicht ausreichend. Es müssen auch die 
grundlegenden theoretischen Lerninhalte in genügendem Maß beherrscht werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 
 
Die Praxislehrperson:             ___________________________________ 
 
________________________________________ 
 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Organische Chemie und Biochemie   FACHLEHRPERSON: Egon Rubatscher                       KLASSE: 5ChA 
 
Klassenbeschreibung:  
Allgemeiner Eindruck und Arbeitsweise  
Die Klasse 5ChA präsentiert sich im Fach Organische Chemie als eine außerordentlich leistungsstarke und fachlich interessierte Gruppe. Besonders hervorzuheben 
ist die Arbeitsweise im Labor: Die Schülerinnen und Schüler agieren sicher, teilweise motiviert und zeigen ein hohes Maß an praktischer Geschicklichkeit sowie 
Teilverständnis für experimentelle Abläufe. 
Leistungsbild und Selbstorganisation  
Das kognitive Potenzial der Klasse ist sehr hoch, wobei einige Spitzenleistungen hervorstechen. Trotz der teilweise hohen fachlichen Kompetenz zeigt sich bei 
einem Teil der Schülerinnen und Schüler jedoch eine Diskrepanz in der Selbstorganisation. Dies betrifft insbesondere: 

• Die Verbindlichkeit bei der Einhaltung von Abgabeterminen. 

• Die zeitliche Planung und Einhaltung von Prüfungsterminen. 

• Fachliche Kompetenzen 
 

Klassenklima und Sozialkompetenz  
Das Unterrichtsklima ist durchweg positiv und konstruktiv. Die soziale Dynamik innerhalb der Gruppe ist stabil; auftretende Herausforderungen – seien sie 
technischer Natur oder sozialer Art – werden offen und lösungsorientiert in der Klasse kommuniziert. Die ausgeprägte Dialogfähigkeit der Klasse trägt maßgeblich 
dazu bei, dass Probleme rasch und gemeinschaftlich geklärt werden können. 
 
 

Inhalte 

 
Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche Anknüpfungspunkte 

1. Biomoleküle  Buch: Biochemie light, Lehrerskript, 
Mitschrift, Chemie Heute 

1 Monate Fach: Chemische Analytik und 
Labor 

Fette, Fettsäuren, Glycerin: 
Klassifizierung, Struktur und Funktion;  

Aufbauend auf den Kenntnissen aus 
der 4. Klasse wurden Inhalte 

wiederholt und ergänzt. 

   

Kolenhydrate, Zucker: Klassifizierung, 
Struktur und Funktion; 

   

Proteine: Struktur und Funktion, 
Primär-, Sekundär- und 
Tertiärstruktur; Denaturierung;  
Aminosäuren 

   

Nukleinsäuren: Aufbau und Struktur; 
DNA und RNA;  

  Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltkontrolltechnologie 

     

2. Thermodynamische 
Prozesse in der Biochemie 

Hier wurden die thermodynamischen 
Grundlagen der biochemisache 

Skript   



 
Enthalpie, Entrophie, Freie Enthalpie, 
Standardbedingungen, 
Gleichgewichtskonstanten, 
Massenwirkungsgesetzte, 
Löslichkeiten 
Aufbau und Funktion von ATP 

Reaktionen besprochen und 
berechnet 

     

3. Enzyme  Arbeitsaufträge und Skript    

Aufbau von Enzymen und Cofaktoren Enzyme sind biologische 
Katalysatoren, die meist aus 
Proteinen bestehen. Ihr Kernstück ist 
das aktive Zentrum, in dem die 
Reaktion stattfindet. 

• Holoenzym: Das 
vollständige, aktive Enzym. 

• Apoenzym: Der reine 
Proteinanteil (inaktiv). 

• Cofaktoren: Nicht-
proteinartige Helfer. Man 
unterscheidet zwischen 
anorganischen Metall-Ionen 
und organischen 
Coenzymen (z. B. NADH 
und NADPH). Sitzen diese 
dauerhaft fest am Enzym, 
nennt man sie 
prosthetische Gruppen. 

 

   

Wirkungsspezifitäten, Wechselzahl, 
Enzymaktivität von Enzymen 

Enzyme arbeiten nach dem 
Schlüssel-Schloss-Prinzip (oder 
dem flexibleren Induced Fit Modell). 

• Substratspezifität: Ein 
Enzym setzt nur ein ganz 
bestimmtes Substrat um. 

• Wirkungsspezifität: Ein 
Enzym katalysiert nur eine 
ganz bestimmte Reaktion (z. 
B. Spaltung, aber keine 
Oxidation). 

   



• Wechselzahl: Gibt an, wie 
viele Substratmoleküle ein 
Enzym pro Sekunde bei 
vollständiger Sättigung 
umsetzt. 

• Enzymaktivität: Die 
Geschwindigkeit, mit der ein 
Enzym arbeitet (beeinflusst 
durch pH-Wert und 
Temperatur). 

 

Enzymklassen Enzyme werden nach der Art der 
chemischen Reaktion, die sie 
katalysieren, in sieben Hauptklassen 
eingeteilt (nach EC-Nummern): 

1. Oxidoreduktasen: 
Redoxreaktionen. 

2. Transferasen: Übertragung 
funktioneller Gruppen. 

3. Hydrolasen: Spaltung 
durch Wasser. 

4. Lyasen: 
Spaltung/Anlagerung ohne 
Wasser. 

5. Isomerasen: Umwandlung 
von Isomeren. 

6. Ligasen: Verknüpfung von 
Molekülen unter ATP-
Verbrauch. 

7. Translokasen: Transport 
von Stoffen durch 
Membranen. 

 

   

Enzymkinetik: Michaelis menten 
Konstante und Kinetik, Lineweaver 
Burk Diagramm 

Hier geht es darum, wie schnell eine 
Reaktion abläuft. 

• Michaelis-Menten-Modell: 
Beschreibt den 
Zusammenhang zwischen 
Substratkonzentration [S] 
und 
Reaktionsgeschwindigkeit v. 

• Km (Michaelis-Konstante): 
Die Substratkonzentration, 

   



bei der die halbmaximale 
Geschwindigkeit erreicht ist. 
Ein kleiner Km-Wert steht für 
eine hohe Affinität des 
Enzyms zum Substrat. 

• Lineweaver-Burk-
Diagramm: Eine doppelt-
reziproke Darstellung, um 
Vmax und Km grafisch 
präzise als 
Geradenschnittpunkte zu 
bestimmen. 

 

Enzymhemmungen: Kompetitive, 
Nichtkompetitive, Allosterische 
Hemmung 

Hemmstoffe (Inhibitoren) verringern 
die Enzymaktivität: 

• Kompetitive Hemmung: 
Der Hemmstoff ähnelt dem 
Substrat und konkurriert um 
das aktive Zentrum. Vmax 
bleibt gleich (durch viel 
Substrat verdrängbar), Km 
erhöht sich. 

• Nichtkompetitive 
Hemmung: Der Hemmstoff 
bindet außerhalb des 
aktiven Zentrums. Die 
Struktur des Enzyms 
verändert sich. Vmax sinkt, 
Km bleibt gleich. 

• Allosterische Hemmung: 
Spezielle Form der 
Regulation bei Enzymen mit 
mehreren Untereinheiten. 
Ein Effektor bindet an ein 
allosterisches Zentrum 
und schaltet das Enzym 
zwischen einer aktiven und 
inaktiven Form hin und her. 

 

   

Prinzipein der Stoffwechselregulation 
durch Enzyme 

Der Körper muss steuern, wann 
welche Enzyme arbeiten: 

• Feedback-Hemmung 
(Endprodukthemmung): 

   



Das Endprodukt einer 
Reaktionskette hemmt das 
erste Enzym der Kette, um 
Überproduktion zu 
vermeiden. 

• Limitierende Enzyme: Oft 
ist ein zentrales 
Schrittmacherenzym die 
Engstelle, die den gesamten 
Stoffwechselweg 
kontrolliert. 

• allosterische Modifikation: 
Aktivierung oder 
Deaktivierung durch das 
Anhängen von Gruppen (z. 
B. Phosphorylierung). 

 

     

4. Biochemische 
Stoffwechselwege der 
Eukaryoten  

 
 
 
 
Besprochen wurden die katabolen 
und einige anabole 
Stoffwechselwege der Zucker, der 
Fette und Proteine bei Eukaryoten. 
Der Schwerpunkt lag hierbei im 
Erkennen der Wesenszüge der 
Stoffwechselwege und -zyklen 
sowie wichtiger Schlüsselstellen 
und –moleküle und weniger im 
Erlernen der detaillierten 
Reaktionsfolgen und aller 
beteiligten Enzyme. Zudem ist 
noch wichtig wo die 
Stoffwechselwege im Körper 
stattfinden und wie diese mit 
einander verzahnt sind. 
 
 
 

Kopien; Buch: Biochemie light, 
Lehrerskript, Mitschrift, Natura 
Stoffwechsel 

4 Monate Fächer: Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltbiotechnologien sowie 
Analytische Chemie 
 

Verdauungsprozess des Menschen 
von Kohlenhydrate, Proteine und 
Fette 

Natura Stoffwechsel Seiten: 6 und 7   

Glykolyse: Aufbau, 
Grundprozessführung, Ablauf, 
Wichtigkeit von Glycose - 6 -  
Phosphat 

   

Die verscheidenen Wege von Pyruvat 
o Oxidative Phsophorelierung,  

     Bedeutung von Acetyl CoA  
o Michlsäuregärung 
o Gärungsprozess 

 
 
Citratzyklus: Aufbau, Funktion, Ablauf, 
Zusammenhänge mit Harnstoffzyklus 
 
Atmungskette: Funktion, Ablauf, 
ATPase 

   



Fettstoffwechsel: Lipolyse und β-
Oxidation der Fettsäuren 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bei den Anabolen 
Stoffwechselwege wird 
Augenmerk auf die jeweilige 
Funktion, schematischen Ablauf, 
Ort des Geschehens und 
Regulierung im Zusammenhang 
mit den katabolen 
Stoffwechselwege, gegeben.  
 

   

Proteolyse: Transaminierung, 
Desaminierung, Decarboxylierung 
und Harnstoffzyklus 

   

    

Anabole Stoffwechselwege: 
Glykogenstoffwechsel und 
Gluconeogenese,  
Fettsynthese 

   

     

4.Prokaryotische und 
eukaryotische Mikroorganismen 
und Viren 

 Buch Fachwissen Biologie und 
Biotechnik  

1 Wochen Fach: Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltbiotechnologien 
 

Die Stellung der Mikroorganismen in 
der Natur 

Dieses Kapitel sollte den 
SchülerInnen das nötige 
theoretische „Rüstzeug“ vermitteln, 
um mikrobiologische und 
biotechnologische Vorgänge 
verstehen zu können. Die Inhalte 
wurden nur kurz im Zuge der 
Thematiken wiederholt. 

   

Prokaryoten und Eukaryoten    

Die Bakterienzelle: 
Zellwandstrukturen 

   

Pilze: Bedeutung, Zellaufbau,  
(Grundzüge) 

   

Wiederholung Viren     

     

5.Wachstum und Kultivierung von 
Mikroorganismen 

 Fachwissen Biologie und Biotechnik 4 Wochen Fach: Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltbiotechnologien 
 

Einflussfaktoren für mikrobielles 
Wachstum und Vermehrung 

Dieses Kapitel, das den 
SchülerInnen schon aus der 3. 

   



Wachstumsgeschwindigkeiten Klasse bekannt war und somit in 
erster Linie wiederholt wurde, sollte 
ihnen das Grundwissen und die 
Grundfertigkeiten vermitteln, die sie 
für das Arbeiten im 
mikrobiologischen Labor benötigen.  

   

Wachstumsphasen: Anlaufphase, 
Exponentielle Phase, Stationäre 
Phase, Absterbephase auch 
hinsichtlich der Biotechnik 

   

    

 
6.Stoffwechsel der 
Mikroorganismen 

 
 
Kopien, Einzelarbeiten 

 
 
2 Wochen 

 
Fach: Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltbiotechnologien, Kopien 
 

Stoffwechselphysiologische Vielfalt 
der Mikroorganismen 

Dieses Kapitel sollte den 
SchülerInnen einen Überblick über 
die verschiedenen Grundkonzepte 
des mikrobiologischen 
Stoffwechsels geben. 

   

Grundprinzipien: 
Phototrophie/Chemotrophie, 
Organotrophie/Lithotrophie, 
Autotrophie/Heterotrophie 

   

Zentrale Stoffwechselwege zur 
Oxidation organischer Verbindungen:  

o Glykolyse  
o Pyruvat-Dehydrogenase und 

Citratzyklus 
o Atmungskette (aerobe 

Atmung, anaerobe Atmung) 
o Gärungen (Milchsäuregärung, 

Ethanolgärung) 

   

Konzepte der ATP-Gewinnung: 
Substratstufenphosphorylierung, 
Elektronentransportphosphorylierung 

   

 
 
 

   

7.Biotechnologie Fachwissen Biologie und Biotechnik 2 Monate Fächer: Biologie, Mikrobiologie und 
Umweltbiotechnologien, 
Chemische Analytik und Labor  
 

Einführung Dieses Kapitel sollte den 
SchülerInnen einen Einblick in die 
industrielle Dimension der Arbeit mit 
Mikroorganismen geben. 
Anschließend wurden einige 

   

Anwendungspunkteschwerpunkte der 
Biotechnik, Vergleich chemische und 
biotechnische Prozesse 

   



Allgemeines Schema eines 
biotechnlogischen 
Produktionsprozess,  

industriell bedeutsame 
biotechnologische Verfahren zur 
Herstellung bestimmter Produkte 
besprochen.  

   

Bioreaktor, Besprechung der 
verwendeten Reaktoren_Rührkessel 
Reaktor 

   

Kurze theoretosche Übersicht  

• UP Stream Prozess 

• Fermentationsmethoden 

• Downstream Prozess 
 

   

Beispiele biotechnologischer 
Produktionsverfahren: 
Bierbrauen, Zitronensäureproduktion 

   

 



Bildungsauftrag des Faches 
 

Die SchülerInnen sollen lernen: 

• naturwissenschaftliche Modelle zu verstehen und diese auf die Realität anzuwenden 

• ihr fachliches Wissen im Experiment anzuwenden bzw. ausgehend vom Experiment Hypothesen zu entwickeln 

• unter Berücksichtigung der Sicherheitsrichtlinien mit Mikroorganismen, Geräten und Chemikalien im Labor umzugehen 

• Laborexperimente auf den industriellen Maßstab zu übertragen und die damit zusammenhängenden Probleme zu erkennen 

• Aussagen der Medien, Wissenschaftler und Politiker kritisch zu beurteilen und in ihrer Richtigkeit abzuschätzen 
 

Erreichte Lernziele und Kompetenzen 
Kompetenzen: 
 

1. Erkennen und Erklären der Struktur sowie der Aufgaben der Kohlenhydrate, Lipide, Proteine und Nukleinsäuren. 
2. Kenntnis der Struktur und der Klassifizierung der Enzyme. Enzymhemmungsprozesse/Enzymkinetik. Analyse der energetischen Prozesse, die an den 

katalysierten Reaktionen beteiligt sind. 
3. Kenntnis und Erläuterung der Phasen des Metabolismus von Kohlenhydraten, Lipiden, Proteinen. Fähigkeit, je nach Prozessart, den energetischen Ertrag zu 

erklären. 
4. Beschreibung der Zusammensetzung sowie der Rolle der Zellmembranen. Kenntnis der Modalitäten anhand welcher sich der Membrantransport vollzieht. 
5. Erklärung des Unterschieds zwischen Gärung und Atmung. Kenntnis der bedeutendsten Mikroorganismen für die industrielle Produktion. Beschreibung der 

biotechnologischen Prozesse und deren Chemismus. 
6. Die grundlegenden biochemischen Stoffwechselwege (Energiestoffwechsel) der Prokaryoten und Eukaryoten überblicken und in ihrem Wesen erfassen; 
7. Die wichtigsten funktionellen Eigenschaften jener Mikroorganismen definieren, welche bei mikrobiologischen und biotechnologischen Verfahren verwendet 

werden; 
8. Für die wichtigsten Anwendungen den für das Wachstum der Mikroorganismen geeigneten Nährboden herstellen und nach den Regeln der Steriltechnik im 

mikrobiologischen Labor fachgerecht arbeiten; 
 

Die oben angeführten allgemeinen und fachspezifischen Lernziele konnten weitgehend erreicht werden. Die SchülerInnen besitzen einen guten Überblick über die 
wichtigsten Themenbereiche und kennen deren chemische und biologische Grundlagen. Die Schüler und Schülerinnen beherrschen die wesentlichen 
mikrobiologischen Arbeitstechniken (v.a. Steriltechnik) und können diese auf verschiedene Aufgabenstellungen anwenden. 

 
  



Labor 
 

 
Folgende Versuche im Labor wurden durchgeführt: 
 

• Bierbrauen 

• Enzymversuche Urease 

• Enzymversuche: Biofuel Enzym Kit 

• Gramfärbung 

• Fachtag Wasser: Nachweis von Bakteriophagen aus Abwasser 

• Biotechnologische Produktion von Zitronensäure 

• Agarröhrchentest (Sauerstoffempfindlichkeit von Bakterien) 

• Wachstumskurve einer Bakterienpopulation 

• Membranfiltration von Wasser 

• Gentechnische Manipulation von Mikroorganismen: Transformation von E. coli (GFP) 

• Experiment zur Genschere Crispr/Cas9 „Out of the blue” 
 
 

Fachspezifische Bewertungskriterien 
 

Die Leistungskontrolle erfolgte in Form mündlicher Prüfungen und schriftlicher Testarbeiten. Dabei wurden sowohl offene Fragen gestellt als auch strukturierte Tests 
und Problemlösungsaufgaben geübt. Um eine möglichst gerechte Bewertung zu ermöglichen, erfolgte diese bei schriftlichen Arbeiten stets durch Anwendung eines 
Punktesystems, wobei die Arbeit dann als positiv beurteilt wurde, wenn mindestens 60% der maximal möglichen Punktezahl erreicht wurden. Die Notenskala wurde 
entsprechend der im Schulprogramm festgehaltenen Kriterien angewandt. 
Bewertet wurden auch praktisches Wissen zu den Laborübungen. 
In die Bewertung flossen folgende Faktoren ein: 
 

• Fachwissen 

• Gesamtüberblick über die behandelten Lerninhalte 

• Fähigkeit zum Herstellen von Zusammenhängen 

• Korrekte Anwendung der Fachsprache (mündlich und schriftlich) 

• Mitarbeit während des Unterrichts 

• Fertigkeiten bei der Arbeit im Labor 

• Lernfortschritte der SchülerInnen im Vergleich zur Ausgangssituation 
 

 
Die Fachlehrperson:              Die SchülervertreterInnen: 
Egon Rubatscher 
________________________________________         ___________________________________ 
 
Die Praxislehrperson:             ___________________________________ 
Tasser Matthias____________________ 



 
 

Das Jahresprogramm der Klasse 5 ChA für das Jahr 2025/26 wird vom Klassenrat be-
stätigt: 
 

Klassenrat der Klasse 5 ChA 
 

Lehrperson Unterschrift 

Rubatscher Egon – Klassenvorstand  

Burgmann Franz  

Gartner Maximilian  

Hilber Gerhard  

Koenen Lioba  

Mairegger Verena Maria  

Plankensteiner Nicola  

Sagmeister Veronika  

Sartori Mirella  

Tasser Matthias  

Walch Roland  

Weitlaner Daniel  

 
 
Bruneck, 05.05.2026      Die Direktorin 

        Silvia Kaser 
 


